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poincare gegen die Vernunft .
Im französischen Senat hielt gestern P o i n c a r 6 eine

Rede , in der er aus Interpellationsreden der Senatoren

Hubert und Touron antwortete . Er erklärte nach einer EE . »

Meldung u. . a . :

Die internatilmal « Bankierkonferenz , die in Paris tagte ,
habe die Begebung einer internationalen Anleihe für Deutschland auf
den mternoti analen Märkten unter der Bedingung gewünscht , dah
eine Herabsetzung der Reparationsbedingungen durch Frank -
reich erfolg «. Mit Rücksicht aus diese Bedingung war die Konferenz
zum Scheitern verurteilt . — Poincare befatzte sich sodann mit
der Finanzpolitik des Reiches und erklärte , die Reichs -
regierung erlaube sich zwar Luxusausgaben . wolle jedoch ihre
Schulden nicht bezahlen . Auf die nn Friedensvertrag vorge -
fehenen Sanktionen will er nicht verzichten , wenn auch zu -
zugeben fei , daß dadurch die Frankreich geschuldeten Bold -
Milliarden nicht erbracht werden .

Das ganze Problem der Entschädigungszahlungen , ebenso der

französische Anteil daran müsse aufs neu «

auf der Brüsseler Konferenz ausgeworfen
werden , Poincare wünscht , daß auf dieser Konserenz gleichseitig das

Entfchädigungs - und das Problem der interalliierten

Schulden zw Sprache gebracht wird . In London Hab « die eng -
lisch « Regierung die Bewilligung eines Moratoriums an

Deutschland beantragt , jedoch eine gleichzeitige Beratung des

Reparationsproblems mit dem der intemlliierten Schulden nicht

zugeben wollen . Poincare erinnert au die von ihn » auf der Londoner

Konferenz gestellten Forderungen , die u. a, auf die Errichtung einer

Z o l l i n i e und ferner auf Vereinnahmung der Steuern
im be fetzten Gebiet durch die Alliierten , aus eine

kllprozentige Beteiligung an den Gewinnen der

deutschen Färb st off - und Flugzeugfabriken hinaus -
liefen usw . Poincare will nicht daran glauben , daß die von Frank -
reich al l e I n ergriffenen Pfänder ' sich als sehr wirksam erweisen
würden . Die ösfentliche Meinung irr « , wenn sie an eine große
Wirksamkeit diefer von Frankreich allein ergriffenen Pfänder
glaube . Was die

Kapilalflucht

angehe , so habe Deutschland sein Versprechen , wirtsame Maßnahmen
dagegen zu treffen , nicht erfüllt . Die Reichsregicrung habe auch

erklärt , dem Sturz der Marl nicht steuern zu « tönnen . sofern

nicht eine endgültige Regelung der Reparationszahlungen erfolge .

Es fei aber unzulässig , daß das Reich zur Gesundung seiner

Finanzen an einen Internationalen Kredit appelliere . Eine An -

leihe müsie ausschließlich den Reparationszahlnngcn und

nicht der Fefligung des Markkurfes dienen .

Auf der Briisieler Konferenz werde Frankreich betonen , daß es als

äußerste Maßnahme

Iwangsmittel unter allen Umständen

fordern müsse , wenn die Zahlungen auf anderem Wege nicht zu er -
langen seien . Auch mit den Abkommen Stinnes - Lubersac
werde man sich in Brllsiel beschäftigen müsien . Vor allem ober
werde die Frage diskutiert werden , ob die Forderungen Frmrkreichs
auf den Weltmarkt begeben werden könnten . Frankreich fei
nicht imperialistisch . ' Es wolle Deuisihland nicht versilaven .
wenn ihm ober In Brüssel nicht volle Genugtuung werde , was Poin -
coro jedoch hoffen will , so werde es nichts in der Welt zurückholten ,
gegen Deutschland allein vorzugehen .

»

Gegen die wirtschaftliche Vernunft , die sich bei den Ber -

Nner Verhandlungen langsam in Marsch gesetzt hat , haben
sich bereits zwei Opponenten zum Wort gemeldet : S t i n n e s

in Berlin — wir besprechen sein Verhalten an anderer Stelle

— und Voincar� in Paris . Man könnte es dem franzö -

fischen Ministerpräsidenten zugute halten , daß die französische
Oeffentlichkeit durch das Sinken des Frankkurses
stark beunruhigt ist , das Bedürfnis , rasche Zablungen zu er -

halten , daher stärker empfunden wird . Herr Poincar6 mag

daher manchem politisch falsch unterrichteten Franzosen aus

dem Herzen gesprochen haben , aber dieser taktische Erfolg ist
durch eine »ueitere Verschlechterung der politischen Lage er -

kauft , die sich auch wirtschaftlich auswirken wird .

Auch Herr Pvinrarä , der nur Jurist , nicht Volkswirt -
schaftler ist , müßte ollmäMich begreifen , daß seine Reden nur
dem Vorteil jener edlen Gesellschaft dienen , die ihren Erwerb
dabei finden , die Mark und damit auch den Freknk immer

tiefer in den Abgrund zu stürben . Hosientlich werden die

französischen Mitaljeder der Revarationskommission , deren

Verdalten in Verlin eine glatte Widerlegung der von Pom -
corö geaen De" tschlau >> erdobenen Vorwürfe darstellt , in

Paris angelangt , den Mut finden , ihrem Ministerpräsidenten
volks�irtschafflick ' en Au ' klär ' ! nas " uterricht z " erteilen , so

gründlich , wie er ihn . nach seiner neuesten Leistung zu ur -

teilen , braucht .
_

,

Heenöiauna der Berliner Verhandlungen .
Bevorstehende Entscheidung in Paris .

Die Reparationskommisiion bat der Reichsregierung als

Antwort auf die letzten deutschen Vorschläge ein Destäiiqungs .
schreiben zukommen lassen . Ivic der Sozialdem . Parlaments »
dienst meldet , lagt sie darin , daß sie auf Grund des Inhalts
der deutschen Stabilisierungspläne und » ml Rücksicht auf son¬

stige Erwägungen in Paris in kurzer Zeit zur Beschluß¬

fassung zusammentreten werde . Diese Beschlußfassung wird

»vahrscheinlich schon am kommenden Dienstag erfolgen . Die

Beratungen in Paris beginnen am Monkag vormittag .
Die deutschen Vorschläge haben , wie zuverlässig mit¬

geteilt wird , aus die maßgebenden Mitglieder der Repa -
rakionskommission einen nicht ungünstigen Eindruck

gemacht , wenn auch vereinzelt noch konkretere Pläne ge -
wünscht worden wären . Allgemein kann man sagen , daß der

Aufenthall der Reparationskommission in Berlin zum min -

besten die Möglichkeit einer Verständigung gezeigt hat .
«

Die Reparationskommisiion reist am Freitag nachmittag
2 Uhr von Berlin ab : ihre Mitglieder werden sich vorher vom

Reichskanzler und vom Reichsfinanzminister verabschieden .

Ebschied der Sachverständigen .
Die von der Reichsregierung zur Erstattung eines Gutachtens

über die Stabilisierung der Mark nach Berlin berufene Kommission
von internationalen Sachverständigen hat ihre Arbeiten nunmehr
beendet . Nachdem vor einigen Tagen bereits ein Gutachten von den
Herren Brand , Casiel , Zenks und Keynes erstattet worden war , ist
nunmehr ein z w e i t e s Gutachten mit den Unterschriften der
Herren Dubois , Kamenka und Bisiering der Reichsregierung über -

reicht worden . Dieses zweite Gutachten wird nach Fertigstellung
der Uebersetzung gleichfalls veröffentlicht werden .

Nachdem die Herren Casiel und Kcynes sich bereits am Mittwoch
verabschiedet hatten , hat der Reichskanzler gestern , Donners -

tag , die Herren Brand , Dubois , Ienks , Kamenka und Bisiering
zu einem Abschiedsbesuch empfangen und ihnen dabei den auf -
richtigen und warmen Dank der Reichsregierung und des deutschen
Volkes für die Bereitwilligkeit , mit der sie dem Rufe Folge geleistet
haben , und für die hingebende und tiefgehende Bearbeitung der ge -
stellten Fragen ausgedrückt . Die Reichsregierung erblicke in dem
überreichten Gutachten die Aeußcrung von freien Privatpersonen ,
die ihre Ueberzeugung frei von politischen Zielen und ohne irgend -
welche Bindung für ihre Länder und die geschäftlichen Kreise , denen
sie angehören , geäußert haben . Die durch solche autoritative
Namen gestützten Gutachten werden nicht nur in Deutschland , son -
dern auch im Ausland ernste Beachtung finden und zur Klärung
der Meinungen beitragen . Der Reichskanzler gab der Hoffnung
Ausdruck , daß die Arbeit der Herren nicht nur zum Besten Deutsch -
lands , sondern auch aller anderen Völker wirken wird , die durch den

Währungsverfall in Mitleidenschaft gezogen würden .

- volksgesundheit und Kohlenmangel .
Die Wirkung der Kohlenforderungen .

Anläßlich der Beratungen der Reichsregierung mst der

Reparationskoinmiffion über die deutschen Kohlenlieferungen
an die Entente machte Geheimer Obermedizinalrat Dr .

Krahne vom Preußischen Wohlfahrtsministerium Aus -

führungen über die ernste Bedrohung unserer
Volksgesundheit durch die wachsende K o h l e n n o t ,
die von allgemeinem Interesse sind und verdienen , nachträglich
iviedergegeben zu werden . Geheimrat Krahne wies an der
Statistik nach , daß die Sterblichkeit , die sich nach dem Kriege
infolge besserer Ernährung unseres Volkes allmählich wieder
vermindert hatte , neuerdings wieder ansteige , und daß die
vermehrte Sterblichkeit in der Hauptsache aul eine bedenkliche
Vermehrung der Erkrankungen und Todesfälle an Erkältun -

gen zurückzuführen sei. Er betonte deshalb , daß es eigentlich
erforderlich sei, unserem Volke , namentlich den unbemittelten

Volksschichten , im kommenden Winter mehr Kohlen zu
liefern , als bisher möglich war , um ein weiteres Ansteigen der

Erkältungskrankheiten zu verhüten . Dies sei um so mehr er -

forderlich , als gerade infolge der zunehmenden enormen Teue -

rung unserer Lebensmittel weite Schichten unseres Volkes bei -

spielsweise nicht mehr in der Lage wären , sich den täglichen
notwendigsten Bedarf an Fett zuzuführen . Gerade ein Mangel -

hast mit Fett ernährter Mensch habe aber ein erhöhtes Wärme -

bedürfnis und sei deshalb Erkältungen in besonderem Maße
ausgesetzt . Unter diesen Umständen würde eine M e h r l i e f e-

rung von Kohlen an die Entente unabsehbare ge -

sundheistiche Gefahren mit sich bringen . Wenn die Entente

von uns künstig 5 Millionen Zentner Kohle monatlich mehr

verlemge und erbalte , so müßte das die Wirkung haben , daß

bei einer Annahme des Hcizbcdarfs einer Familie von nur

3 Zentner Kohle monatlich etwa 1 700 000 deutsche Familien
keine oder keine genügende Kohle erhasten könnten , deshalb
frieren und zu nicht geringem Teil an Erkältungen erkranken

oder sterben mühthn . Geheimrat Krahne kam deshalb zu dem

Ergebnis , daß jede Mehrablieferuna von Kohlen an die

Entente vom Standpunkt der Volksgesundheit aus unerträglich
sein würde .

_
' •

Zeiwngsverbok . Huf Grund des § 21 in Verbindung mit § 17
deS Gesetzes zum Schutz « der Republik ist vom Oberpräsidenlen
Hörsing das Erscheinen der ,M itteldeutschen Presse und

Staßkurter Tageblatt " auf vier Wochen , vom S. November

bis 3. Dezember einschließlich , verboten tvorden .

Hugo Stinnes sagt Kampf an !
Nicht Markstabilisierung — Zehnstundentag !

Die Gutachten der ausländischen Sachverständigen über
die Stabilisierung der Mark und die letzte Note der
R e i ch s r e g i e r u n g an die Reparationskommission haben
bereits eine erfreuliche Wirkung gehabt . Der Dollar , der nicht
mehr allzuweit von 10 000 entfernt war , ist an der gestrigen
Börse stark unter 8000 gesunken . Schon diese Tatsache zeigt
die Richtigkeit der von der Sozialdemokratie seit Wochen ver -
langten aktiven Währungspolitik . Die Spekulation auf den

Zusammenbruch der Mark tonnte sich nur so hemmungslos
entfalten , weil sie völlig gefahrlos war . Sie wird
aber in dem Augenblick zurückhallend , wo sie durch positive
Maßnahmen statt des erhofften Gewinns einen Verlust be -

fürchtet .
Noch bedeutsamer aber ist die Tatsache , daß die Gut -

achten der ausländischen Sachverständigen eine völlige
Rechtfertigung d . er sozialdemokratischen
Forderungen zur Währungspolitik sind . Beide

Gutachten stimmen in dem Grundgedanken mit dem sozial -
demokratischen Währungsprogramm völlig überein . Wir
haben immer betont , daß während des Moratoriums die Ge -

sundung der Wirtschaft vorbereitet werden müsse . Es ist sehr
wertvoll , daß die ausländischen Sachverständigen , diesen
Grundgedanken ausgeführt haben und die finanztechnischen
Einzelheiten dafür in eine genaue Formulierung brachten .

Unserer Initiative ist es auch zu danken , daß die Reichs -
regierung sich jetzt endlich zu der Anschauung durchgerungen
hat , daß die Festlegung und Besserung des

Markkurses die augenblicklich wichtig st e und

dringlich st e Aufgabe der deutschen Politik ist ,
wie es in der letzten Rote der Regierung heißt . Ebenso daß
es möglich und nötig ist, schon jetzt zur Lösung des ge -
samten Reparationsproblems im Wege der Zusammenarbeit
mit dem von den ausländischen Sachverständigen vorgeschlage -
neu Bankensyndikat und der aktiven Beteiligung der deutschen
Reichsbank Maßnahmen zur Stützung der Mark zu ergreifen .
Damit hat die Reichsregierung anerkannt , was ebenfalls von
uns feit Monaten vertreten worden ist , daß Deutschland
v o n s i ch a u s z e i g e n m u ß, daß es die Markstützung durch
Verwendung . eines Teiles des Reichsbankgoldes und durch
sonstige Finanzmaßrcgeln ermöglichen will . Denn erst auf
Grund eines solchen eigenen positiven Willens kann von der
Gegenseite eine ernsthafte Hilfe für uns erivartet werden .

Die Regierung sollte sich aber keine Illusionen darüber
machen , wo der Feind ihrer Politik steht . Dieser Feind
st e h t rechts . Er hat seine festesten Vollwerke in jenen
Kreisen der Schwerindustrie und der Banken , welche bisher
die Nutznießer der Inflation waren . In einem Ausschuß des

Reichswirtschaftsrates hat gestern Stinnes eine überaus

heftige Rede gegen die Note der Reichsregierung und gegen /
die Gutachten der ausländischen Sachverständigen gehalten .
Er ist dabei vor dem Gebrauch der verächtlichsten Aus -
drücke . nicht zurückgeschreckt Er will unter keinen Umständen
eine Slabilisiervng der Mark , verlangt vielmehr die r e st -

lose Beseitigung des Achtstundentages und
dieRückkehrzu einerzehn st ündigenArbeits -
zeit .

Es ist kein Zweifel , daß Stinnes nicht nur für seine Per -
son geredet hat . Hier sprach er als Vertreter der
Schwerindustrie , jener mächtigen und einflußreichen
Gruppe , die jetzt alle Kraft einsetzt , um die Mark weiter in
den Abgrund zu treiben . Wenn vor einigen Tagen
in einer Sitzung des Präsidiums des Reichsver -
bandes der deutschen Industrie der Zeitpunkt und
die Voraussetzung für eine Stabilisierung der Mark für noch
nicht gekommen erachtet wurde , so ist . das ebenfalls nichts
anderes , als der Wunsch , noch recht lange Nntznießerin der

das Massenelend hervorrufenden Inflation zu sein .
Ist das Auftreten von Stinnes in dem Reichswirtschafts -

rat hinter verschlossenen Türen schon ein Skandal , weil es
die Spekulation auf den Niedergang der Mark erneut anreizt
und der Reichsregierung die Durchführung ihrer Sanierungs -
abfichten ungehcuckr erschwert , so kann man die Tatsache , daß
er dieselbe Rede einige Tage früher bereits

vor den ausländischen Sa chverständigen ge -
halten hat , kaum anders als Landesverrat bezeichnen .
Es ist daher vollkommen verständlich , daß bei den ausländ ! -
scheu Sachverständigen der Eindruck entstand , daß man schließ -

lich mehrAngstvorderdeutschenIndustrie , als

vor der französischen - Regierung haben

müsse .
Weshalb die Schwerindustrie sich so energisch gegen die

Stabilisierung der Mark wendet , plaudert die „ Deutsche Tages -

zeitung " unvorsichtig aus . In einem Leitaufsatz in der gestri -

gen Abendn ' isaabe heißt es :

„ Run unterliegt es wohl keinem Zweifel , daß die Stabilisierung

der Mark für die' deutsche Industrie zunächst sehr große

Erschwerungen bringen würde , da die Spannung zwischen

äußerer und innerer Valuta , die ihr in den letzten Jahren die Kon -

kurrenz mit dem Auslände in bestimmendem Matze erleichterte , dam »



tben in Fortfall kam « , entweder völlig oder doch annähernd . Um

diesen Faktor einigermaßen auszugleichen , brauchte die deutsche In -

dustrie nicht nur unbedingt den Fortfall der Erschwerungen , die der

Versailler Bertrag für die Betätigung der deutschen Wirtschaft im

Auslande geschaffen hat : Sie braucht in gleicher Weis « möglichste

Jntenswierung unserer gesamten produktwen Arbeit . "

Also nur um der Schwerindustrie die durch die

Inflation gesicherten Riesenge : inne ungeschmä -
lert zu erhalten , sollen die Arbeiter , Angestellten und
Beamten für diese Herren schuften . Denn unter dem Schlag -
wort Produktionssteigerimg verstehen die Industriellen ledig -
lich Ausdehnung der Arbeitszeit , nicht aber Steigerung d « r

Erzeugung unter vermehrter Verwendung produktiven Kapi -
tals . Die Arbeiter sollen Opfer bringen , damit die Jndu -

striellen weiter die Möglichkeit haben , ohne irgendwelche
eigenen . Anstrengungen Riesengewinne m erzielen .

Nicht der Achtstundentag hat bisher die Steigerung der

Produktion in Deutschland verhindert , sondern die g e w a l -

tige Verlotterung des Produktionsappa -
r a t s, diö durch die Inflation ermöglicht wurde . In fast
allen Industrien ist die Arbeitsleistung gegenwärtig wieder

auf den Friedensstand gebracht oder hat ihn überschritten . Im
Bergbau wie in der übrigen Schwerindustrie , in der Textil -
industrie , in der Schuhindustrie und in zahlreichen anderen
Gewerben ist die Leistung pro Kopf des einzelnen Arbeiters
heute höher als früher . Wenn die Gesamtleistung der deut -
schen Industrie trotzdem hinter ihren früheren Leistungen zu¬
rückbleibt , so nicht nur wegen der mit den Gebietsverlusten
verknüpften Verkleinerung der Produktionsbasis , sondern vor
ollem , weil die Großindustriellen jede positive Leistung zur
Steigerung der Erzeugung durch technische Verbesserungen ,
durch produktive Verwendung ihrer Mehrgewinne unterlassen
haben . Stinnes ist ja ein lebendiges Beispiel dafür . Statt
neue Kohlenschächte anzulegen , hat er erst kürzlich rund ItK )
Millionen Mark oerwendet , um sich in den Besitz der Berliner

Handelsgesellschaft zu setzen , nachdem er vorher ungezählte
andere Unternehmen mit eigenem oder fremdem Kapital in
seine Abhängigkeit gebracht hat . Die Rückzahlung der ge -
horgten Gelder möchte er natürlich lieber bei einem Dollar -
stände von 20 000 als bei einem solchen von 3000 vornehmen .

Ader ein Gutes hat dieser Vorstoß von Stinnes und vom
Reichsverband der dsutschn Industrie gebrächt . Die p o l i -

tische Situation ist jetzt klar . Mit Stinnes gibt es
keine gemeinsame Arbeit . Gegen seinen Versuch , die deutsche
Volkswirtschaft in den Abgrund zu reißen , weil das ihm und
einer Handvoll Schwerindustrieller Nutzen bringt , gibt es nur
den schärfsten Kampf . Das gilt nicht nur für Herrn
Stinnes , sondern für alle , die ihhm politisch hörig sind . Mit
Leuten , die die Lebensinteressen der großen Masse der Bc -
völkerung leichten Herzens opfern , weil sie im Widerspruch
stehen mit kapitalistischen Gruppeninteressen , kann es für die
Sozialdemokratie , die Partei des Volkes , keinerlei Verständi -
gung geben .

* 0

Die Bürgerliche Arbeitsgemeinschaft hielt am Donnerstag
eine Sitzung ab , in der u. a. die „ Umbildung der Regierung "
besprochen wurde . Wie der Sozialdemokratische Parlaments -
dienst meldet , verständigten sich die Vertreter dahin , in der am
Dienstag beginnenden großen politischen Reichstagsdebatte
übereinstimmend eine Erweiterung der Regierung
zu fordern .

Dieser Beschluß der Arbeitsgemeinschaft kennzeichnet die
Zerfahrenheit unserer innerpolitischen Lage . Während der
maßgebendste Mann der Volkspartei im Reichswirtschaftsrat
seinen Entschluß ankündigt , das Gebäude der Regicrungs -
Politik umzustoßen , sitzen die Vertreter der Arbeitsgemeinschaft
miteinander gemütlich am Kaffeetisch und beschließen , die
AufnahmederVolksparteiindie Regierung zu ver -
langen . Es wird wohl im Reichstag noch Gelegenheit sein ,
sie zu fragen , wie sie sich die Zusammenarbeit eigentlich vor -
stellen . Sollen die Vorschläge der Regierung wieder für nichtig
erklärt werden ? Oder soll ' dem Ausland wieder einmal Ge -

Säuglingspflegeunterricht in öen Schulen
Von Schwester Lydia Ruehland , Landesfürforgerin .

Auch in diesem Jahre wird m einer Anzahl Ortschaften Anhalts
Unterricht in Pflege und Ernährung des gesunden Kindes während
der zwei ersten Lebensjahre in den obersten Mädchenklassen der
Volts - und Mittelschulen erteilt , soweit Lehrkräfte vorhanden find
und sich dazu bereitfinden . Dt « im Vorjahr angestellten Versuche
ermutigen zu weiterer Forssetzung und zum Ausbau dieser wert -
vollen Belehrung aus einem der wichtigsten Tebiete der Erziehungs¬
arbeit . Es ist ganz selbstverständlich , daß disser Unterricht niemals
etwas Vollgültiges fein kann . Von einer „ Ausbildung " kann nicht
die Red « fein , es handelt sich lediglich um eine vorbereitende Ein -
führung in ein frauliches Pflichtgebiet , was unbedingt einer Er -
gänzung , einer Schulung bedarf .

Oberstes Ziel muß fein , jedem schulentlassenen Mädchen einen
Besitz an hygienischen Kenntnissen und eine gewisse Grundlage für
die richtige Pflege und Ernährung des jungen Kindes mitzugeben .
Das ist Pflicht aller verantwortlichen , an der Fürsorg « an Mutter
und Kind beteiligten Stellen .

Anlage und Begabung oermögen viel , reichen aber nicht überall
aus zur sachgemäßen Auszucht eines Kindes . An zahllosen Bei -
fpielen läßt sich die unerbittliche Tatsach « erweisen , daß gesunde
Kinder , von gesunden Eltern stammend , in gesunde sozial « Verhält -
nisse hineingeboren , dennoch zugrunde gehen , weil sie falsch ernährt ,
unrichtig gepflegt wurden , well ihre Mütter von Gesundheitspflege
keine Ahnung h«tt «n.

Die übergroß « Aengftlichkeit vor Lust und Licht , die dicken
schweren Federbette » , die „sorgfältig " zugezogenen Gardinen am
Verdeck des Kinderwagens , die da » arme Kind gänzlich vom Ge -
miß des Lichtes und der Luft abschneiden , die unvernünftigen Lecker -
bissen in der kleinen Kinderfaust ( Schokolade , Backwerk trotz dieser
harten Zeit der Not ) , alles das ist häufig die Ursache mangelhafter
Knochen - und Muskelbildung , über die sich die Mütter noch wundern ,
denn „sie meinen es ja so gut " mit ihren Lieblingen . Unkenntnis
und Unerfahrenheit der Mütter in gesundheitlichen Dingen gefährdet
Leben und Gesundheit der Säuglinge und Kleinkinder in einer

Weise , daß der gesamten Volkswirtschaft schwere Schäden erwachsen ,
die unbedingt beseitigt werden müssen .

Den Frauen , die bereits Mütter fi n d , kommen wir schwer bei .
Die erwachsene weibliche Iuaend können wir nicht erfassen , weil
die schulentlassenen Mädchen meist sofort in das Erwerbsleben ein -
treten . So müssen wir uns damit begnügen , die Mädchen dort zu
erfassen , wo wir ihrer noch habhaft werden können in einem Atter ,
wo ihnen der in Frage kommende Unterrichtsstoff wirklich noch
Freud « macht . Man muh die Regsamkeit und das freudig « Inter -

esse dieser Mädels erlebt haben — es wird ihnen ja nichts Fremdes ,

Fernliegendes geboten . Die meisten haben kleinere Gsschwister ,
einige versehen Aufwartungen als Kindausfahrerin , manche spielen

noch mit Puppen , anderen ist diese Neigung allerdings schon ein

überwundener Standpunkt . Alle aber sind mit Begeisterung bei

der Sache .
In der Forderung nach der obligatorischen Einführung der

weiblichen Fortbildungsschule dürfen wir nicht erlahmen . Sie muß
unmittelbar an die Schule angegliedert werden und den Mädchen

legenheit gegeben werden , über „deutsche Hinterhältigkeit " zu
klagen , die sich bei näherem Züschen doch nur als die Geschick -
lichkeit erwesst , den Regierungswagen vorn und hinten zu -
gleich zu bespannen ?

Dieses wenig praktische Verfahren wird augenblicklich in

der Deutschen Volkspartei selbst angewendet . Während die

„ Deutsche Allgemeine Zeitung " die Regierungsvorschläge als

„ Politik des F o r t w u r st e l n s " oerhöhnt , findet die

„ Zeit " es bemerkenswert , daß sich die Regierung für die Mark -

stabilisierung so stark mache . „ Darin " , meint sie , „soll wohl
die Andeutung liegen , daß die Regierung nur mit

solchen Kreisen zusammenarbeiten kann ,

denenesumdieStabilisierungderMarkernst
ist . " Hoffentlich sehr richtig , den Stinnes - Kreisen ist es aber

nur damtt ernst , die Stabilisierung um jeden Preis zu ver -

hindern . Die „ Zeit " rühmt dann die deutschen Vorschläge und

meint , die Entscheidung liege nun ganz und gar bei der Re -

parationskommission . Wenn sie wirtschaftliche Ver -

nunft habe , könne sie nicht zögern , andernfalls gebe es

keineMöglichkeitmehr , eineWirtschaftskrife
von unübersehbarer Tragweite aufzuhalten .

Damit beschuldigt die „ Zeit " ihren Parteifreund Herrn
Stinnes , keine wirtschaftliche Vernunft zu haben und auf eine

Wirtschaftskrise von unübersehbarer Tragweite hinzuarbeiten .
Täte die Arbeitsgemeinschaft nicht gut , ihren großen Koali -

tionsdrang wenigstens so lange zu zügeln , bis diese doch nicht
unwichtigen Meinungsoerschiedenheften innerhalb der Volks¬

partei geklärt sind ? _ „

Kmllmgs Programmreöe .
München , 9. November . ( WTB . ) In seiner Antrittsrede im

Landtag führte der bayerische Ministerpräsident Dr . K n i l l i n g
weiter aus : Bayern sei durch die von ihm nicht geschaffenen Ver »
hältnisse zu feinem Leidwesen gezwungen gewesen , seine überkam -
menen Rechte auf Wahrung der einzclstaatlichen Selbständigkeit zu
verteidigen . Das cheil Deutschlands erblicke er nicht in einem straffen
Einheitsstaote , sondern m der Rückkehr zu den bewährten b u n d e s -

staatlichen Grundlage » unter Anpassung an die heutigen
Verhältnisse . Die Weimarer Verfassung , als Notidach gezimmert , sei
wie jedes Menschenwerk nichts Unabänderliches , nichts für alle Zeiten
Feststehendes , sondern recht wohl verbesserungsbedürftig und - fähig .
( Zustimmung rechts . ) Der Weg zur Erfüllung der vom föderalisti -
schen Standpunkt mit allem Nachdruck zu vertretenden Wünsche und
Ziele sei aber

nur in gesetzmäßigem Rahmen

zu suchen . Schrankenloser politischer und kultureller Unitarismus
wäre der Tod der deutschen Entwicklung . Nicht gegen das Reich ,
sondern für den Reichsgedanken trete Bayern ein und deshalb würde
man Bayern nicht partikularistischer oder sogar separatistischer Ab -
sichten oder Bestrebungen zeihen , was er für seine Person von sich
weise . Das Deutsche Reich werde am besten dann gedeihen , wenn
seine einzelnen Staaten sich als lebendige Glieder des großen Ganzen
fühlen . Hoffentlich würden die Ereignisse im heurigen Sommer
nicht dazu beitragen , daß die Reichsfreudigkeit wieder der

!| leichen
schweren Belastungsprobe unterstellt werde . Im gegen -

eitigen , wohlverstandenen Interesse des Reiches und Bayerns
wünsche er das sehnlichst . Sein aufrichtiges Bestreben werde es sein ,
soweit wie es irgend möglich sei , der Wiederkehr jeglicher Erschütte -
rung rechtzeitig entgegenzuwirken , soweit dies bei Bayern liege .
Man sollte meinen , daß , wenn guter Wille auf beiden Seiten vor -
handen sei , es doch gelinge ,

künftigen Konflikten vorzubeugen .

Borbeugen fei immer staatsklüger , als die Dinge auf die Spitze trei -
ben zu lassen und sich schließlich einem kaum mehr entwirrbaren
Durch - und Nebeneinander gegenüber zu sehen . Sollte gleichwohl ,
was er nicht erwarte und hsrausbeschwören möchte , Bayern etwa
neuerdings einen ' Angriff auf leine eigensten Lebensinteressen insbe -
sondere seine Justiz - und Polizeihoheit abzuwehren haben ,
so werde man ihn jeder Zeit auf dem Plan finden , wenn es gälte ,
Bayerns Selbständigkeit zu verteidigen . ( Lebhafter Beifall rechts
und in der Mitte . ) Eine Reichsregierung , die den berechtigten staat -
lichen Lebensnotwendigkeiten der Länder gebührende Rechnung trage ,
die eine zielbewußte von nationaler Würde getragen « Reichspottik als
ihre Aufgabe betrachte , werde Bayern als den treuesten Gefolgsmann
an ihrer Seite haben . Heute , wo niemand mehr sich der Tatsache des
kläglichen Zusammenbruchs der E r f ü l l u n g s p o l i -

die Grundloge geben für ihren eigentlichen weiblichen Lebensberuf
— auch das unverheiratete Mädchen braucht haubsrauliche Kennt -
nisse . Diese Grundlage muß vor dem Eintritt in das Erwerbsleben ,
vor der Berufsbildung gegeben « erden .

Nur die Fortbildungsschule mit einem Stundenplan , der eine
weitestgehende Berücksichtigung des Hauswirtschaftsunterrichtes , so-
wie der Säuglings - und Kinderpflege vorsieht , kann infolge stoff -
licher Konzentration zu guten Ergebnissen führen .

Diese Lücke auszufüllen , will anscheinend noch gar nicht gelingen ,
obgleich es sich doch um die allereinsachstcn Dinge der Welt hardelt .

Freilich — das einfachste soll ja oft gerade das schwierigste sein .
' Der Apparat des Schul - uno Unterrichtswesens ist schwer verjtellbar .
Ja , wenn es sich um Jungen handelte ! Oder — wenn mehr Frauen
In Dingen , die sie selbst angehen , reden und — handeln dürften dort ,
wo Erlasse und Borfügungen geboren und herausgegeben wcrdcnl
Männer haben fiir den Kleinkram der Hauswirtschast und der

Kinderaufzucht wenig übrig , um so . »onigcr , je besser und tüchtiger
ihre eigenen Frauen sind . S » empfinden sie da » Manko nicht , das

sich in der Tiefe weiter Bolkskreife zeigt . Viele sind überzeugt :
hätten wir diesen Unterricht für die Mädchen , die Klagen über

schlampige Hau - sraucn , über Mütter , denen es an jeder Verant -

wortuno ihren Kindern gegenüber ksytt , waren nicht so häusig . wie
dies heute der Fall ist » ja sein muß , weil man es einfach unterläßt ,
in der weiblichen Juglnd das staatsbürgerliche Denken , die volks -

wirtschaftliche Einstellung zu wecken . Ein Volk wird in der

Hauptsache das sein , « os seine Mütter sind .
, Solange die bestehende Lücke nicht besser ausgefüllt wird ,

müssen wir uns darauf beschränken , den Unterricht in der Kinder -

pflege , der hauptsächkich auf gesundheitlicher Unterweisung bastert ,
überall dort zu erteilen , wo geeignete Frauen ( Schwestern , Für -

sorgerinnen , Lehrerinnen ) vorhanden sind , die sich mit Liebe , Inter -

esse und Sachkenntnis dieser Aufgab « unterziehen .
Wo dieser Unterricht recht gehandhabt wird , kann er sittlich «

Werte vermitteln , die nicht gering veranschlagt werden dürfen . Und

wenn nichts weiter erreicht würde , als in den jungen Teilnehme -
rinnen innioere Geschwisterliebe , zartere Rücksichtnahm « , vertiefter ««

Familiensinn zu wecken , so wäre die Arbett nicht vergebens gewesen .

„ Die Kunst der Gegenwart " hieß das Thema des Vortrags von

Prof . Johannes Jtten in der Sturm - Kunstausstel -

lung . Sein Inhalt war die Weltanschauung des Künstlers und

sein daraus enripringendes Kunst - und Glaubensbekenntnis . Jtten

geht von dem sehr richtigen Standpunkt aus , daß , um die Kunst
der Gegenwart zu verstehen , man zuerst die Gegenwart selbst , den

Zeitgeist , und den Gegenwartsmenschen zu begreifen suchen müsse .
Der Gegenwartsmensch s: ! aber ohne inneres Ziel , und das komme

daher , daß sein Verstand überentwickelt und sein Empflndungsleben
unterdrückt sei . Dann entwickelte er seine Anschauungen über die

Teilung des Menschen in das Geistige und das Körperliche mit dem
dazu gehörenden ungeistigen Verstand . Das Herz sei der Wohnort
des Geistes . 2) cr Mensch habe dieser inneren Herzensstimme zu
folgen . Seine Aufgab « sei , Ordnung auf der Erde zu schaffen , da -
mit der Geist sich in der Materie vollkommen ausdrücken könne .
Daß die Erde noch nicht in Ordnung sei , erkenne man daran , daß
etwa Gewitter , Regen, explosive Entladungen stattfänden . Dies

ti k um jeden Preis verschließen könne , erwarteten Unzählla « dl

Deutschland , daß die Reichsregierung die Kraft zu einer solchen Politik
finde , daß sie mit Entschlossenheit den Kampf gegen die in «

fame Kriegsschuldlüg « aufnehme , sich j

gegen die unerfüllbare Wiedergulmachungspolitik

wende , gegen die unmenschliche Bedrückung durch die geg «
nerisch « Besatzung , unter der auch die Rheinpsalz hart zu leiden habe .
mit der sich Bayern unlöslich verbunden fühle . ( Lebh . Zusttmmung . )

Der Ministerpräsident betonte weiter die Notwendigkeit der Auf «
rechterhattung guter Beziehungen zum Heiligen Stuhl ,
die einer bayerischen Ueberlieferung entsprächen , und äußerte sich
dann eingehend über die Maßnahmen auf innerpolitischem Gebiet .
Ein weiterer Ausbau der bayerischen Landesoerfassung dürfe nicht
zurückgestellt werden . Insbesondere werde es notwendig sein , cm die

gesetzlich » Regelung des Verfahrens bei Volksbegehren und

Volksentscheiden baldmöglichst heranzugehen . ( Zustimmung . )
Im Zusammenhang damit werde auch die vom Gesichtspunkt der

Staatspersönlichkeit Bayerns erhobene Forderung nach

Schaffung eines Staatspräsidenken

zu behandeln sein . Gerade die jüngsten Vorgänge hätten neuerdings

bestätigt , daß im Staatsleben ein fester Pot in der Flucht der parla -
mentarifchen Erscheinungen nicht entbehrt werden könne . ( Zustim »

mung rechts und in der Mitte . ) Was dem Reiche als notwendig er -

scheine und was sich dort als zweckmäßig bewährt habe , sollte einem

Lande von solcher geschichtlicher Bedeutung und von so ausgeprägter
staatlicher Eigenart wie Bayern nicht grundsätzlich vorenthalten wer -
den . Seine erste Sorge werde darauf gerichtet fem , den Glauben an

die Staatsautorität und hie Achtung vor ihr durch unparteiischen Ge -

setzes - und Berwaltungsoollzug zu sichern und weiterhin mit allen

verfügbaren Mitteln auf die

Aufrechlerhaltung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit

bedacht zu sein . Gegen jeden Versuch eines gewaltsamen Umsturzes
werde er mit aller Entschiedcnheit unterschiedslos eintreten . Befürch -

tungen in dieser Beziehung seien angesichts der allgemeinen Unzu -

sriedenheit über die traurige wirischastliche Lage leider nicht ganz
ausgeschlossen , wenn er auch warnen möchie , jedes austauchende Ge >

rücht , das sich dann bei einer von der Staatsrcgierung angestellten
Prüfung als grundlos erweist , ohne weiteres als erwiejeue Tatsachs

hinzunehmen . ( Sehr gut . )
Der Ministerpräsident schloß mit folgendem

Appell au das deukfche Volk :

Hinter der schweren allgemeinen Rot des Voltes und Landes müssen
alle anderen Streitfragen zurücktreten . Wie lange sollen wir noch
dem Ausland das unwürdige Scharsspiel bieten , daß wir uns in un -

serem Elend noch selber im Kampfe der Parteien und Stände zer -
fleischen ? Wann endlich wird sich auch bei uns alles auf das hohe
Gut besinnen , das uns in unserem tiefen Unglück allein geblieben ist :
das gemeinsame Vaterland ? Wann wird endlich jeder

Deutsche gleich dem Engländer sich zu dem stolzen
'
Wahlspruch be -

kennen : Das Baterland hat immer recht ! Wenn je eine

Zeit dazu angetan war , alle ordnungsliebenden und staatserhaltenden
Kräfte für die gemeinsame rettende Tat als große deutsche Rotgemein -

fchast zusammenzuschließen , so Ist es die gegenwärtige . Der Minister -

Präsident gab noch dem Wunsche Ausdruck , daß alle Kreise des Volkes

für seine redlichen Absichten Verständnis haben und er bei allen tat -

krästige Mitwirkung finde und " erklärte , das Ziel , das er sich setze ,

sei ein Ziel für jeden Baterlandssreund : ein starkes Bayern in einem

einzigen Deutschland .
Der Schluß der Rede wurde mit lebhaftem Beifall rechts und

in der Mitte aufgenommen . In die Aussprache über d: e Darlegungen
des Ministerpräsidenten wird der Landtag am nächsten Dienstag ein -

treten .

Tie VIPD . interpelliert gegen das �echenbach - Urteil .

München , 9. November . ( Mtb . ) Die s ozia ld em k ra -

tische Fraktion des bayersschen Landtages hat eine Inter »

pellation eingebracht , die die bayerische Staatsregieruug fragt ,

was sie zu tun gedenkt , um die Unabhängigkeit der

Rechtspflege zu sichern und Fehlsprüche zu verhindern , die das

Rechtsbewußtsein des Volkes schließlich noch vollständig . zerstören

müßten . Irr der Begründung zvird ausgeführt , daß die bayerische

Justiz seit Jahren durch unwidcrlegte Tatsachen zu schärfstem

Mißtrauen der breiten Volksmassen gegen die Rechtspflege Anlaß

gebe . Vor kurzem Hab « das Dolksgericht München in einem

Landesverratsprozeß ein Urteil gefällt , das im ganzen Deutschen

Reiche ohne Parteiunterschied als ein schwerer R e ch t s i r r t u m

angesehen werde . Dringende Abhilfe sei geboten . Di « heute jeder

Rechtsgrundiassh entbehrenden Bolksgerichte seien sofort aufzuheben .

alles käme vom unharmonischen Gedanken . Und er zitierte Bibel »

spräche . Als er dann endlich seine „erkenntnistheoretischen " und

„ metaphysischen " Darlegungen verließ , fand er wieder sehr treffende

Sätze . Jeder Künstler schafft in seinem Werk nur sich selbst . Er

kann nichts anderes geben als seine Individualttät . Er spiegelt sich

in seinem Kunstwerk und sucht sich selbst zu begreifen . Denn das

Leben zu begreifen ist nur möglich , wenn man sich selbst begreift .

Unsere Aufgab « ist nicht , in den Museen — den Friedhöfen des

Geistes — das vergangene Leben herauszuklügeln , sondern mit dem

gegenwärtigen T « g verbunden zu leben und ihn zu verstehen . Dann
werden wir auch das Leben der andern Epochen erfassen . Bon den

Kunstrichtungen sei der Kubismus der Ausdruck für den kalten ,
trockenen Verstand , und wirklich « Künsller , wie Picasso , haben seine

eisige Härte durch farbigen Gefühlsschleier abg - stust . Der Ex -

pressionismu » käme dem Gefühlsausdruck am nächsten , da

er das Seelische , das reine Erleben zu gebm suche . Deck F u t u r i s -
m u s sei Erweiterung des Naturalismus , Betonung des Sinnlichen .
Der Dadaismus endlich wollte alles durch die Rückkehr zum
Kinde veneinigen . Das sei aber mißlungen , weil Erwachsene nicht
Kinder f ? m können . Berbindung aller Elemente sei aber doch das

wahre Ziel , und dieses sei nur im Stil zu erreichen . Stil ist Ein -

heit , alle großen Kulturen hatten ihre » Stil und ihre Religion ( von
Religio - Verbindung ) . Und dieses Schaffen aus religiösem Gefühl
heraus ist Ordnung , Harmonie , Frieden .

Es ist erstaunlich wie hier in buntem Durcheinander Wissen -
schaft und Glaub « , Richtiges und Absurde « , tief vurcharbeitetes
und Kindlich - naive « sich mischen . Jedenfalls ist die Persönlichkeit
Iltens interessant und ethisch wertvoll . Gleichzeitig zeigen aber die

Aussührunaen , wie gefährlich das künstlerische sich Hineinphanta -
sieren in W. ' ltenprobleme ist . M. C.

Auch ein „ Schirmherr " . In Leipzig existiert eine „ Gesell -
schaft der Freunde der deutschen Bücherei " , die außer
ihnen bibliothekarischen auch noch anderen Neigungen zu frönen
scheint . Auf den Briefumschlägen der Gesellschaft steht in prunken -
den Lettern zu lesen : „ Schirmherr : Seine Majestät
König Friedrich August von Sachsen . " Das Kuvert ,
das uns vorliegt , trögt den Stempel „9. 11. 22 " , ist also genau vier
Jahre nach dem denkwürdigen Tage abgesandt , an dem diese Ma -

jestät ihre getreuen Untertanen aufforderte , „ ihren Dreck alleene zu
machen " . Wäre die Gesellschaft der Freunde der deutsch : » Bücherei
der freundlichen Einladung ihres damaligen Landesoaters ebenfalls

gefolgt , so hätte sie es vermieden , sich heute vor . ganz Deutschland
lächerlich zu machen . Denn wie dieser „Schirmherr " über Wissen -
schaften und Gelehrte dachte , davon haben gerade in diesen Tagen
die »Veröffentlichungen von Hans Reimann aller Welt erheiternd «
Kunde gegeben . Aber jeder blamiert sich, so gut er kann , und der

Laust der Welt wird dadurch nicht aufgehalten , daß es am Strand
der Pleiße ein paar unheilbare Untertanen gibt , deren Zunge » noch
immer nach allerhöchster Spucke lechzen .

„ Note Nachtigall » ' . Tie Eröffnung des Kabaretts wird Bis auf
weileres verschoben . Der Wirtichostsbetrieb bleibt geöffnet .

Uebcr „Siidd - iitichc Barockplastik « spricht Pros . Dr D - mmler
heule abend 8' / , Ithr im Aulagebäude der Unioerfität ( Hörsaal 1>. Karte ; »
» erlauf im Kunst gejchichttichen Seminar ( Aulagebäude ) und an derAbeudlajj «.



Der Erfolg der Minderheiten in Polen .
Der Ministerpräsident durchgefallen !

Warschau , g. ? tov . ( OT. ) Die Wahlergebnisse in den
anekliecken O sk gebieten zeigen einen überwältigenden Sieg
des ZNinderheilenblocks . der in Wolhynien sämtliche 1ö Man -

date,1n der Woiewodschast Rowogrodek S von ö, in Vrest - Litowst
3 von 5 erlangt hat . Die Parteizugehörigkeit der gewählten ZSZ Ab -

geordneten verteilt sich wie folgt : Rechlsblock lZS , bäuerliche Volks -

p- rlei lMlospartei ) 57 , Minderheitenblock 53, polnische

Sozialisten ( PPS . ) 37 , radikale Bauernpartei „ Wyzwolenie " 35 .
Nationale Arbeiterpartei 15, Skulski - Gruppe 7, ostgalizische Zio -

nisten 14, ostgalizische Bauergruppe 5, der Rest fällt aus kleinere

Gruppen , darunter 2 Kommunisten . Die Zahl der nichlpolnischen

Abgeordneten stellt sich auf insgesamt 73 . 20 Mandate stehen noch

nicht fest , serner die 72 Mandate der Reichsliste , doch werden diese
an dem Gesamtbilde wenig ändern , da sie nach dem Verhältnis der
bereits errungenen Mandate verteilt werden . Ministerpräsident
Nowak , der Finanzminister Zastzcmbski und weitere zwei Minister ,
die sich um Sejmmandate , zumeist auf deu Listen der liberalen Na -
lional - Staatlichen Union , beworben hatten , sind durchgefallen .
Den unerwarteten Erfolg des Minderheitenblocks und der Zionlsten

bespricht die polnische presse mit gröhker Besorgnis . Sogar der
liberale „ Kurzer poranny " meint , die Minderheiten würden für ihre
Beteiligung an einer Links - oder Rechtsiqehrheit , die ohne sie vor -

aussichllich nicht werde Zustandekommen können , un -

annehmbare Forderungen stellen . Das Blatt verlangt die Nich -
ligkeltserklärung der Wahlen in den Ostgebieten . Sämt¬

liche Parteien rüsten energisch zu den am Sonntag stattfindenden
S e o a t s wählen , nach deren Abschluß der Kamps um den präsi -
denlenposten beginnt .

Bromberg , S. November . ( TMb. ) Die nationalen Minder¬

heiten dürsten 80 bis 90 Mandate erhalten , ein Ergebnis , das ange¬
sichts der ungeheuerlichen Wahlordnung die kühnsten Erwartungen
übertrifft . Die nichtpolnisch - slawische Fraktion , die es bisher nicht
gab , wird etwa 34 Abgeordnete zählen , die jüdische Fraktion dürfte
ihre Mandakszisfer aus über 30 erhöhen , während die Deutschen mit
etwa 10 Abgeordneten zu rechnen haben , womit die bisherige
Mandatszahl verdoppelt wird .

_

Ein deutsch - tstbechischer Ausgleich .
Die deutschen Sozialdemokraten im tschechoslowakischen

Abgeordnetenhaus haben folgenden Dringlichkeitsantrag «in -

gebracht , der von drei tschechischen „ unabhängigen " Sozial -
demokraten , den Kommunisten aller Nationen , einer - Anzahl
Deutschbürgerlicher und der Slowakischen Volkspartei — also
von de » - ganzen Opposition — mit 117 Unterschriften unter¬

zeichnet ist :
Das Abgeordnelenhaus möge beschließen :
Es sei ein Ausschuh von 24 Mitgliedern zu wählen nnd zu be -

austragen . Gesetzentwürfe über die Regelung der nationalen Der -

hällnisse und besonders über die rechtlich « Stellung der im Staate
lebendm Nationalitäten auszuarbeiten und binnen drei Monaten
dem Hause vorzulegen .

Das Zentralorgan der deutschen Sozialdemokratie in der

Tschechoslowakei widmet - diesem Antrag einen Leitartikel mit
der Ueberschrift „ Für den nationalen Frieden ! " Wir ent -

nehmen unserem Bruderblatt folgende Ausführungen :
Der Antrag trägt 117 Unterschriften , er m u ß also nach der Ge >

schästsordnung , wenn sich nicht etwa die Regierungsparteien eines
offenen Rechtsbruches schuldig machen , auf die Tagesordnung gestellt
werden . Die Unterstützung , die er bei den anderen oppositionellen
Parteien fand , behütet ihn davor , den Initiativausschuß passieren
zu müssen , um dort sang - und klanglos begraben zu werden . Zum
erstenmal seit Bestand des tschechostowakischen Parlaments erzwingt
hier die Opposition , daß auch ohne den Willen der Mehrheits -
Parteien ein Antrag auf die Tagesordnung gestellt werden muß .
Die Mehrheit wird gut tun , nicht zu übersehen , daß dem Antrage ,
der den Willen zum nationalen Ausgleich aller den Staat bewohnen -
den Volksstämme ausdrückt , die Mehrheit der Bevölkerung
zustimmt . Es unterliegt keinem Zweifel , daß auch in einem großen
Teile der tschechischen Bevölkerung ebenso die Ueberzeugung von der

UnHaltbarkeit und Schädlichkeit der heutigen �nationalen

Verhältnisse , wie der Wunsch und Wille nach Anbahnung eines ge -
rechten Ausgleiches lebt .

Unsere Partei hat in Altösterreich , als die Deuffchen in der

Machtstellung waren , nicht anders gesprochen , als jetzt durch diesen
Antrag , und sie hat damals , ungeachtet aller nationalen Derfemung ,
um nichts weniger entschlossener und energischer als heute gegen die
„Besitzstands " - Politik der Deutschbürgerlichen und für die dauernde
Sicherung der nationalen Rechte aller Völker gekämpft .

Roch am 25. Juli 1914 , als schon die Katastrophe des Krieges
sichtbar war , erließen die deuffchen sozialdemokratischen Abgeordneten
einen Austuf , in dem es hieß : „ Wir wollen ein freies fortschretzendes
Oesterreich , das sich ausbaut aus der Selb st regi er ung aller
Nationen in diesem Staate , das allen die Möglichkeit kultureller
Entwicklung bietet : wir wollen ein Oesterreich , das wirklich ein
Bund freier Völker ist . "

An den tschechischen Parteien ist es , zu zeigen , ob sie sich
der gleichen Verblendung schuldig machen wollen , deren sich einst -
mals im Gefühle und Besitze der Macht die Vertreter des deut -

schen Bürgertums Hingaben , und die mit zum schließlichen Ver -

h ä n g n i s der deutschen Bevölkerung beitrug . Daß Vorrechte , die

nur aus der Gewalt beruhen , auch wenn sie augenblicklich noch so fest
begründet erscheinen , auf die Dauer keinen Bestand haben können ,
das zu erkennen sollte gerade den tschechischen Parteien nicht

schwer fallen , deren Kampf um das Selbstbestimmungsrecht ihres
Volkes trotz aller schier unüberwindlichen fzemmnisie so erfolgreich
war . Im Rausche des . Erfolges haben sie die Grundsätze von natio -
naler Gerechtigkeit vergessen , für die sie selbst gekämpft haben , und

gegen Nationen , welche die Friedensverträge unter die Herrschaft
ihres Staates zwang , übten sie eine womöglich noch ärgere Unter -

drückungspolitik , als sie selber einst am eigenen Leibe zu spüren
bekamen . Wollen sie die Beseitigung des lähmenden nationalen
Streites und freie Bahn der wirtschaftlichen und kulturellen Ent -
Wicklung , dann werden und müssen sie dem Antrage der deutschen
Sozialdemokraten der den nationalen Frieden aus dem Boden
dieses Staates anstrebt , zur Erfüllung helfen .

Wer könnte aufrichtiger als wir reichsdeutschen Sozial -
demokraten wünschen , daß dieser Versuch unserer Freunde
drüben Erfolg habe ! Wisten wir doch , daß der nationale Aus -

gleich in der Tschechoslowakei den Staat des für sich selbst so
demokratischen und freiheitlichen Tschechenvolkes von dem

Odium befreien würde , ein zweites Altösterreich zu sein .

Mussolini will unterdrücken .
Gegenbewegung auf Sardinien .

Rom . 9. Nov . ( Ltefani . ) In einem sechsstündigen Ministerrat
mterrichtete Mussolini seine Kollegen von der Lage im Innern ,

sie sich gebessert habe . Er sagte , alle Stadtverwaltungen , die

eit dem 1. Norcmber gezwungen worden seien , zurückzutreten , und

wch die seit dem 1. November besetzt gewesenen Arbeits -

kammern , sollten die Arbeit wieder aufnehmen . Mussolini er -

gärte , er wolle die Freiheit der Presse aufrechterhalten . Ferner
reilte er Nachrichten aus Sardinien über eine Bewegung mit ,

Die gestrigen Menöfeiern .
In jedem Jahr am 1. Mai , am 11. August , dem Derfasiungstag

und am 9. November weist die reaktionäre Presse wieder und immer
wieder im Stile sittlicher Entrüstung darauf hin , daß die Zeit viel

zu ernst sei , um Feste zu feiern , aber niemals hat sie etwas dagegen
einzuwenden , daß Krieger - , Schützen - , Militärvereine trotz Zeiten -
not ihren nationalistischen Klimbim begehen . Es ist eine bewußte
Unwahrheit , wenn diese Presse dem Bürgertmn einredet , der 9. No -
oember sei ein Tag , der von dem arbeitenden Bolk als ein Jubel -
und Freudenfest begangen werde . Schon lange vor dem Kriege
hatten Partei und Gewerkschaften eine würdig « , ganz vom künst -
lerischen Empfinden durchdrungene Form gesunden , um Feiern großen
Stils zu begehen . Und dieses feierlich « Moment überragte wie
bisher in allen Nooemberfeiern auch die Feiern des gestrigen Tages .
Ueber 40 Veranstaltungen fanden in Berlin und in feinem engeren
Umkreise statt , und Wer 40 Redner waren aufgeboten , um zu den
Versammelten über die Bedeutung des Tages zu sprechen . Die
trüb « Nebelstimmung dieser Jahreszeit , der schwer « Druck der auf
uns lastenden Ententefaust und die durch maßlosen Egoismus zur
Unerkröglichkeit gestiegenen Nöte des Lebens haben bewirkt , daß
die Massen weit mehr als in glücklichen Zeiten das Verlangen haben ,
sich enger zusammenzuschließen . So kam es , daß alle Berfamm -
lungen einen ausgezeichneten Desuch aufzuweisen hatten , der sich
teilweise zu beängstigender Füll « ausdehnte . Die besten künstlerischen
Kräfte in Musik , Gesang und Rezitation waren ausgeboten worden ,
um die kalte Not des Alltags für kurze Zeit abzulösen . Wieder war
es auch vielfach di « Jugend , die sich mit Liebe und Hingab « um
die Ausgestaltung des Abends bemüht hatte . Ebenso hatten sich
auch Arbeitersänger in den Dienst der Sache gestellt . Uebemll
herrschte jene zuversichtlich « und gehobene Stimmung , die so ganz
besonders geeignet ist , heraus aus Bitternis und Mißmut , der kom -
Menden schweren Zeit ein Gegengewicht zu bieten . Di « Feiern er .
reichten zu gemesiener Zeit ihr Ende , denn nach ein paar Stunden

Schlaf dämmert bereits der neue schwere Arbeitstag herauf .
Die tiefen Eindrücke dieser Revoluttonsfeiern aber werden sich zu
dem erhebenden Bewußtsein verdichten , daß man heute wieder fester
denn je beieinander steht .

«

Auf dem Prenzlauer Berg sprach Genosse Artur Erlspien in
dem mit roten und schwarzrotgoldenen Fahnen geschmückten großen
Saal der Brauerei Bötzow vor einer Kopf an Kops gedrängten
Menge . Er betonte , daß der 9. November , wie die Haltung aller
übrigen . Parteien bewiesen hat , ein Feiertag des sozia -
l i st i s ch e n Proletariats ist . Das sei begreiflich , da der
9. November ein Tag der proletarischen Revolution
war , die nur durch die Ueberwindung der gesamten Bourgeoisie zum
Sieg gebracht werden kann . Warum das Proletariat aus der

Machtstellung , die es am 9. November 1918 hatte , zurückgedrängt
worden ist , zeigte Genosse Crispien in längeren Ausführungen . Die
Unreife der Masten hat es verschuldet , daß wir heute nicht mehr
wie in den ersten Tagen nach dem 9. November eine sozialistische
Regierung haben . Der Glaube , daß es genüge , die Demokratie
anzuwenden , fing die Masten ein und endete im März 1920 mit
dem Kapp - Puffch . Der Bolschewismus , der mit einer Minderheit
regieren zu können meint und in Rußland bereits zusammenge¬
brochen war , hatte in Deuffchland seinen Zusammenbruch bei dem
Aufstand im Marz 1921 . Die Massen waren uns nach dem 9. No -
vember zugeströmt , ober wir müssen uns erst die D o r b e d i n -

gungen für die Machtkämpfe schaffen , die wir zu führm
haben , für die Kämpfe um die Republik , um den Acht -
stundentag und um andere Errungenschaften des
9. November . Diese eine Taffache , daß wir damals die Macht
hatten und heute um die Erhaltung der Republik kämpfen müssen ,
beweist , wie weit wir von unseren Zielen enffernt sind . Der
9. November 1922 findet die Bourgeoisie auf der ganzen Linie
in der Offensive und das Proletariat in der Defensive , aber auch
sie kann erfolgreich sein , wie die Wahlen in Sachsen soeben gezeigt
haben , und sie wird wieder zur Offensive werden , wenn das Prole -
tariat geschlossen den Kampf aufnimmt . In der Geschichte des

Proletariats wird das Jahr 1922 gewürdigt werden als dasjenige ,
das die Epoche der Einigung eingeleitet hat . ( Beifall . ) Diese
Einigung wird sich auch im internationalen Proletariat
auswirken . Aber die Einigung hat erst begonnen und muß auch
die Proletarier erfassen , die noch nicht zu uns gehören . Wji wüsten
ihnen klarmachen , daß nicht die sozialistischen Minister km der
Not dieser Zeit schuld sind , sondern daß der Krieg all das
Elend über uns gebracht hat . Wenn wir zum
Schutze der Republik zu kämpfen enffchlosten sind , so
geschieht das nicht , weil etwa die Republik uns schon als

Verwirklichung des Sozialismus gälte . Der Sozialismus will eine

große internationale sozialistische Gesellschaft aller Böller schaffen ,
die planmäßig produziert und planmäßig die Produkte verteilt .

Aber die Republik ist eine Vorstufe für den weiteren

Kampf um den Sozialismus . Fällt die Republik , so

fallen für unabsehbare Zeit auch die Organisationen des Proletariats .
Darum ist es uns bitter ernst mit dem Wort , daß w i r di « einzige

zuverlässige Stütze der Republik sind , obwohl diese

Republsk keine sovalistische ist . Niemand weiß , wann der Sieg
kommen wird . W- r Alten wissen nicht , ob wir ihn erleben werden .
Aber das wissen wir , daß nichts von dem , was wir tun , verloren

ist. Was wir nicht erreichen können , werden die Jungen erreichen .
Unsere Aufgabe ist es , die Kräfte de » Proletariats lebendig zu
machen . Aus allen Erfahrungen , die der Krieg und die Revolutwn
uns gebracht haben , sollen wir die Lehre ziehen , daß das Pro -
letariat unüberwindlich ist , sobald es das Bewußt -
sein seiner Macht hat und sich zusammenschließt zum
Kampf gegen Gewalt . Alle unsere Kämpfe richten sich nicht nur

gegen den deuffchen Kapitalismus , sondern gegen den . internatio -
nalen . Die Weltrevolution des Proletariats , die schon im

Werden ist , wird ihre Vollendung finden . Sie wird einen neuen
9 November über di « Menschheit bringen , und dann werden wir

aus der halben Revolution die ganz « machen . In

dem Sieg der proletarischen Revolution werden wir die Mensch -

heit von aller Unterdrückung befreien . ( Stürmischer

Beifall . ) — In dem künstlerischen Teil der Feier wirkten mit : Das

Waghalter - Ouartett ( Tonwerks von Beethoven und Haydn ) , der

Tenorist Roland Hell und die Rezitatorin Elfriede John . Stärksten

Erfolg hatte die Rezitation ein kr Szene aus Gerhart Hauptmanns
„ Webern " .

In Neukölln feiert « di « organisierte Arbeiterschaft in der

„ Neuen Welt " den Revolutionstag . Der Kreisbildungsausschutz

hatte ein umfangreiches und wohldurchdachtes Programm auf »

gestellt . Namhafte Künstler , wie di « Kammermusikvereinigung der
Kapelle der Staatsoper , der Tenor Paul Bauer und der Rezitator
Mederow , Mitglieder des Großen Schauspielhauses , waren gc -
mannen . All « Künstler gaben ihr Bestes . Dankbar quittierte das
Publikum mit rauschendem Beifall . Die Festrede hatte Genosse
H a e n i s ch übe�ommen . Er führte u. a. aus : Leider ist di « Ge -
schichte der lelMn vier Jahre nach der Revolution gezeichnet und
auch geschrieben mit Blut . Diese furchtbaren Jahre sind aber zu -
gleich eine Kette des politischen Meuchelmordes . Die
Revolution hat uns die Einigkeit des Reiches gebracht , aber seit
jener Zeit sind auch Kräfte am Werke , um die Einheit des Reiches
zu zerreißen . Sehen Sie nach Bayern und dem Rheinland , Wenn
die „ vaterlandslosen Gesellen " nicht gewesen wären , dann wäre es
wohl längst mit der Reichseinheit dahin . Nichts wäre sinnloser , zu
behaupten , die Not und das Elend sei erst seit der Revolution ein -
gezogen . Wären jene Kreise , die heute am lautesten die alte Man -
archie wieder verherrlichen , am Ruder geblieben , dann würde es
uns noch tausendmal schlechter gehen . Gewiß haben wir noch nicht
alles erreicht , es bleibt noch vieles zu tun , aber heute feiern wir
zum erstenmal den 9. November im Zeichen der Einigung . Daß
diese Einigung ein scharfes Schwert ist , das haben uns die W a h l en
in Sachsen bewiesen . Genosse Hämisch schloß mit der Aufforde -
rung , einzutreten für die Ziele der geeinten Sozialdemokratie und
sich um das Banner der Freiheit und Brüderlichkeit zu scharen .

Der dritte kreis , Wedding, , veranstaltete einen Kunstabmd in
den Pharussälen . Der Meineckesche Männerchor unter der
Leitung des Chormeisters Joseph , ein Quintett der Kammermusik -
Vereinigung und Rezitationen Konradis sorgten für einen genuß -
reichen Abend . Die Festrede hielt der Reichswirffchaftsminister
Genosse Robert Schmidt . Er wies hin auf die Misston der
Sozialdemokratie , gegenüber den demagogischen Angriffen von rechts
und links die Errungenschaften der Revolution zu behaupten . Ganz
besonders beleuchtete er das skrupellose Treiben der
Börse , bei besten Verteidigung alle bürgerlichen Parteien gegen -
über dem Reichswirtschastsministerium einig seien . Mit einem
Appell an die sozialdemokratische Arbeiterschaft zur Einigkeit schloß
die eindrucksvolle Rede . Reicher Beifall des übervollen Saales be¬
lohnte den Redner ,

In Lichtenberg sprach in der überfülltm Aula des Realgym -
nasiums Reichstagsabgeordneter Genoste Hugo Heimaqn .
Er gedachte der Bedeutung des Tages , der erst in der Zukunft seine
volle Würdigung finden werde . Gewaltig « Aufgaben
habe die Sozialdemokratie zu erfüllen , «ine lange Zeitepoche werde
dazu noch erforderlich sein . Die Lehren der Moskauer erblicken in
der Dokttin , in der Form alles , in dem Inhalt nichts . Wir sind mit
unserem verstorbenen Wilhelm L i e b k n e ch t der Ueberzeugung , daß
Wissen Macht bedeutet und daß die Geschicke des Landes
nur mit Erfolg geleitet werden , wenn das Wissen hirrfür oorhan -
den ist . Im Hinblick auf all die der Sozialdemokratie durch die
Revolution enfftandenm Aufgaben können wir diesen Tag als nnen
Tag der Verpflichtung zur Erfüllung und als eine wichtige Post -
tton auf dem Wege zur Erreichung uns n: er Ideale bezeichnen .
Einige der schwersten Vorwürfe , die wir den Führern der Kom -
munisten machen müssen , ist der , daß sie den Todfeinden der
Arbeltertlasse , dir Deutschnationalen Volkspartei , den
Steigbügel halten . Reicher Beifall lohnte dem Redner .

In Friedrichshagen fanden sich di » Teilnehmer in der Brauerei
Seesttaße zusammen . Ein gut zusammengestelltes Orchester
leitete die Feier mit der „ Freundichaftsslagqe " von Blon ein . Dann
folgte Rossinis Ouvertüre zu „ Wilhelm Tell " . Nach dem Vortrag
von Uthmanns „ Sturm " , vorgetragen vom Gesangverein „ Ein -
tracht " , hielt Genossin Klara B o h m - S chu ch die Festrede . In et>>
greisenden Worten würdigte sie die Bedeutung des Revolutionstages .
An diesem Tage müsse ein Sturmwind durch das deutsche Volk
gehen , ein Sturmwind , der ' alle wieder aufrüttelt und denken läßt ,
was früher war . Die Rechtlosigkeit der Frau im alten Kaiserreich
müsse immer wieder �ine Mahnung besonders für die Frauen fein .
Diese furchtbare Zeit darf niemals wieder auferstehenl Die Zeit ,
in der wir letzt leben , ist ernst . Das internationale Kapital rüttelt
an den Wurzeln des Sozial smus , die aber stark genug sind , um
chlen Widerständen Trotz zu bieten . Wir müssen heute schaffen um
das liebe Brot . Vier Jahre sind vergangen seit dem Tage , den wir
schon so lange ersehnten . Und in diesen vier Jahren haben wiir
viel verloren . Da heißt es die Kraft zusammenzuraffen , um d a s
zu verteidigen , was geblieben ist . Sollte auch das uns
genommen werden , können wir erst empfinden und verstehen lernen ,
was überhaupt errungen worden war . Wir müssen wisten , daß
wir einen Äachtfaktor darstellen , und um unserer Kinder willen
darf es zum Verluste , der wenigen Rechte , die die Revolution uns
gegeben , niemals kommen . Für den wahren Frieden sollen alle
arbeiten . Er darf kein leeres Gebilde in uns sein , nachdem ein
solcher Krieg vergangen ist . Wenn Freiligrath in einem Gedicht
im Jahre 1548 die Toten an die Lebenden eine strenge Mahnung
richten läßt , so muß die Erinnerung unsere Kräfte stählen . Am
vierten Geburtstag « der jungen Republik wollen wir das Gelöbnis
ablegen : Wir wollen frei werden im freien Staat ! —
Lebhafter Beifall dankte der Rcdnerin . Rezitationen , Musikdar -
bietungen sowie das alte Trutzlied „ Tord Folefon " umrahmten die
schlichte Feier .

In Wilmersdorf fand die Feier im Saale des großen Viktoria -
garten ? statt . - Der Raum erwies sich als zu klein für die übergroße
Zahl der Erschi�enen . Die Festrede hielt Genoste Alexander Stein .
Weit entfernt von jeder Schönfärberei , zeichnete er offen die Situation ,
in der sich vier Jahre nach der Revolution vom Jahre 1918 das
Proletariat in Deuffchland befindet . Wohl fehle es nicht aanz an
erfreulichen Erscheinungen , insbesondere in Sachsen und Thüringen
habe die Arbeiterschaft es verstanden , die Errungenschaften des No -
vember zu behaupten . Aber es fei bezeichnend genug , daß außerhalb
dieser Staaten der Gedenktag der Revolution nirgends als offizieller
Festtag anerkannt sei , daß vielmehr die Mächte der Reaktion und des
Kapitalismus drauf und dran seien , die Arbeiterschaft in das alte
Joch zurückzudrängen . Die Teuerung und G e l d e n t w e r -
t u n g sei eine Blockade , > wirksamer und nicht wen ger gefährlich
als die vom Feindbund wäfnend des Krieges über Deuffchland ver -
hängte . Das Proletariat müsse diese Blockade brechen und dafür
sorgen , daß die Republik sich mit wahrhaft s o z i a l i st i s ch « m
Geiste erfülle . Im Zeichen der Einigkeit werde und müsse
dies gelingen . Musikalische und deklamatorische Darb ' etungen von
hoher künstlerischer Qualität schufen der gelungenen Feier einen

wirkungsvollen Rahmen .

( Raummangel nötigt uns . die Berichterstattung über die Ver -

anstaltunaen . die ja im übrigen oleubarttg verliefen , nur auf einen

Teil der Feiern zu beschränken . D. Red . )

die jedoch Anlaß zu Befürchtungen nicht gebe . Es seien Maßnahmen

zur sofortigen Unterdrückung jedes Versuchs eines antinatio -

nalen Aufstandes getroffen worden . Die auswärtige Lage fei sehr

heikel . Hinsichtlich Konstantinopels habe er dem Botschafter Gar -

roni telegraphiert , er solle sich für die Bildung einer E i n h e i t s »

front gegenüber der Türkei einsetzen , die zwar Griechen .
land , aber nicht die Entente geschlagen habe .

Da , Akkenlal auf Horden vor Gericht . Den unter dem Ver -
dacht der Beteiligung am Harden - Attentat Ver -
hafteten . Grenz und Weichert , ist jetzt die Anklageschrift zugestellt
worden . Die Anklage lautet gegen Weichert ans Beihilfe , gegen
Grenz mir Anfifflung zum Mordversuch . Der Prozeß wird

j voraussichtlich Anfang Dezember zur Verhandlung kommen .

Der Hungerstreik in SSrilh elngestellk . Der Hungerstreik in der

Strafanstalt Görlitz ist nun mehb » auch von den vier Gefangenen ,

die noch im Streik verharrten , aufgegeben worden . Ferner haben

sich die Gegangenen bereit erklärt , die Arbeit wieder aufzunehmen .

Der »�all der in diesem Sommer durch den Genossen

Keil im' R- ichsiag zur Sprache kam nnd damal « großes Aufseben

erregte dürfte nunmehr auch die Gerichte beschäinaen . Der

GeschäfisordnungsauSschuß des Reichs , ags bat beschlossen , da »

Plenum zu ersuchen , die Genehmigung zur Strafverfolgung und

zur Einleitung eine » Disziplinarverfahren » gegen Bazille

ertei cit .
Die Maoischcn Sejmwahlen ergaben für die chriftl . Demokraten 38,

die B o l k s s o z i a l i st e n 19 . die S o z i a l d e m o k r a t e n 1 1 ,
di-. Kommunisten 5. die Juden 3 und die Polen 2 Sitze : es kann



GeVerLMastsbewegung
Lohnsteuer unS Gelöentwertung .

Der rapide Sturz der Mark bedeutet für die Arbeiterschaft eine
ernste Bedrohung ihrer wirtschaftlichen Lage . Die Löhne vermögen
der Entwertung des Geldes nicht nachzufolgen : die Kaufkraft der
Nominallöhn « wird immer geringer . Hinzu kommt , daß gleich -
zeitig automatisch mit der Erhöhung der Nominallöhne der
Prozentsatz wächst , den die Lohn - und Gehaltsempfänger als
Einkommensteuer von ihrem Einkommen abzugeben haben .
Die in absoluten Zahlen festgesetzten Abzüge für W e r b u n g s -
k o st e n fallen den ständig wechselnden Steuerbeträgen gegenüber
immer weniger ins Gewicht , so daß der Prozentsatz der tatsächlichen
Abgabe ständig st e i g t. Für die meisten Arbeiterkategorien hat er
sich bishör seit dem Juli dieses Jahres verdoppelt . Berücksichtigt man
ferner , welches Ausmaß die Abzüge für die S o z i a l v e r s i ch e -
r u n g vom Arbeitslohn angenommen haben und rechnet man die
Gewcrkschaftsbciträge ab , so ergibt sich insgesamt ein ? Belastung ,
die etwa ein Viertel des Bruttoverdienstes beträgt .
Eine erhebliche Verschlechterung der Lebenshaltung der Lohn - und
Gehaltsempfänger ist dabei unvermeidlich , und die ' durch den Mark -
stürz hervorgerufene Verschärfung der Einkommensteuer fällt dabei
am stärksten , ins Gewicht .

Auf der anderen Seite gibt das Fortschreiten der Markentwer -
tung allen Kreisen , die nicht von der Lohn st euer betroffen
find , die Möglichkeit , sich bei der Bezahlung der Einkommensteuer
steuerlich zu entlasten . Sie zahlen ihre Steuern ein Jahr
später mit einem Gelde , das auf ein Zehntel seines Wertes
oder noch weiter gesunken ist , wobei zu berücksichtigen ist , daß
die Veranlagung bei diesen Kreisen nicht so scharf durchgeführt wird
wie bei den Lohn - und Gehaltsempfängern . Das sprechendste Bei -
spiel hierfür bietet die Zwangsanleihe , hie heute nicht mehr eine
G o l d m i l l i a r d e , sondern kaum Ivo Goldmillionen
wert ist . Dabei stnd auf die 70 Papicrmilliarden bisher nur etwa
2,5 Milliarden Mark eingezahlt , — ein Beweis , daß der deutsche
Besitz auf die weitere Entwertung der Mark zum Nachteil für die
Finanzen des Reiches spekuliert .

Gegen diese Entwicklung , die . von den Lohn - und Gehalts -
empfängern immer härter empf - unden wird , muß rasch eingeschritten
werden , einmal um der Verschlechterung der Lebenshaltung durch

die automatische Verschärfung der Einkommensteuer entgegenzuwirken ,
dann um die immer drückender werdende soziale Ungerechtigkeit in
der steuerlichen Belastung auszugleichen . Die Reichstagsfraktion der
Bereinigten Sozialdemokratischen Partei hat deshalb einen Antrag

auf Abänderung des Einkommensteuergesetzes ein -
gebracht , der denk Schutze der Lohn - und Gehaltsempfänger dienen
soll . Er oerlangt eine Mimderung des Tarifes entsprechend
der Geldentwertung . Insbesondere verlangt er eine Ver -
vierfach ung der Abzüge für das Existenzminimum und für
Kinder , sowie eine V e r f ü n f s a ch u n g der Werbungskosten . Di «
Abzüge für Mann und Frau sollen demnach je 160 M. , für jedes
Kind 320 M. und für Werbungskosten 450 M. monatlich betragen .

Diese Regelung kann selbstverständlich nur sin Provisorium
darstellen , bis die Einkommensteuer gründlich durchgearbeitet werden
kann unter dem Gesichtspunkte , daß mit fortschreitender Geld -
entwertung sich ihre Sätze automatisch verändern . Zu den Maß -
nahmen , die noch ergriffen werden müssen , gehört auch die Fest -
setzung einer monatlichen Vorauszahlungspflicht der Ver -
anschlagungspflichtigen . die entsprechend der Geldentwertung festzu - i
setzen ist . Der Antrag der sozialdemokratischen Fraktion will jedoch in der Lage sind , das nötige
zunächst einmal die Lohn - und Gehaltsempfänger gegen Klassengenossen aufzubringen .
die schlimmsten Härten und Ungerechtigkeiten schützen , mit denen sie

'

die Lohnsteuer nach den bisherigen Sätzen infolge des rapiden Mari -
sturzes bedroht .

Dennoch kann und darf hier nicht gespart werden , wenn
wir uniere Einrichtungen und schließlich unsere ganze Organisation
aufrecht , lebensfähig und schlagfertig erhalten wollen .
Dafür darf unS kein Opfer zu groß sein — auch zur E » Haltung
unserer Parteipressse nicht .

Beamten - nnd Arbeitsrecht .
Am Mittwoch tagte , in den Sophiensälen eine Mitgliederber -

sammlung des Reichsverbandes Deutscher Post - und Telegraphen -
beamten , in der Dr . Heinz P o t t h s f f einen Vortrag über Be -
amten - und Arbeitsrecht hielt . Nach dem Vortrag nahm die Ver -
iammlung folgende Entschließung einstimmig an :

Die außerordentliche Mitgliederversammlung deS VelirkS Berlin
des ReichSverbandeS stellt sich auf den Standpunkt der Ausführungen
von Dr . Heinz Potthoff über Beamten - und Arbeitsrecht . Sie er -
kennt in dem Kampf um die Grundlagen des künftigen Beamten -
recht ? in der Form der Eingliederung des Beamtenrechts in das
soziale Arbeitsrecht eine gewerkschaftliche Hauptforderung zur
Besiernng der sozialen Lage der Beamtenschaft . Die Versammlung
hält deshalb eine Unterstützung der gewerkschaftlichen Beamten -
Spitzenorganisation für geboten , die diese Forderungen als Pro -
grammpunkt vertritt .

_

Entlohnung des Krankenpflege - Lehrpersonnls .
In Rr . 455 des „ Vorwärts " brachten wir bereits eine Zuschrift

der Sektion Gesundheitswesen des Gemeinde - und Staatsarbeiter -
Verbandes , in der auf die schlechten Lebensverhältnisse der in den
städtischen Krankenanstalten beschäftigten Krvnkenpflegelehrpcrsonen
hingewiesen wurde . Das Nachrichtenamt des Magistrats suchte durch
eine Darstellung des Stadtmedizinalrats , der wir in Nr . 465 Raum
gaben , die Lebensverhältnisse zu beschönigen , doch mußte es die

gehen . Das verminderte Angebot wirkt in dieser Beziehung för -
dernd . Wenn rückständige Gewerbe nicht mehr soviele Lehrlinge
bekommen , um daraus ein Nebengeschäft zu machen durch Ersparung
gelernter Arbeitskräfte , so ist das wie schon angedeutet eher ein
Vorteil als ein Nachteil .

Schließlich steht es aber auch mit der Tätigkeit der u n g e-
lernten Arbeiter längst nicht mehr so, als ob sie lediglich
in Handreichungen und Arbeiten ganz untergeordneter Natur be -
stände . Auch hierbei gibt es dies und jenes zu erlernen . Angewöh -
nung und Anpassung , kurzum Arbeitsleistungen , die oft dem nichts
nachgeben , was in mangelhafter Lehre im gleichen Zeitraum er -
lernt wird .

Jedenfalls verbietet es die Ungunst unserer wirtschaftlichen Der -
hältnisse , daß die Arbeitereltern ihre Söhne wie früher dem Klein -
handwert zu kostenloser Ausnutzung auf Jahr « hinaus überlassen
können . Bedauerlich bleibt , daß auch auf manche gute Lehre ver -
zichtet werden muß . Der Staat , der ja auch ein gewisses Interesse
daran hat , daß keine gute Lehrstelle unbesetzt bleiben dürste , der

notwendige Nachwuchs an gelernten , gut geschulten Arbeitskräften
nicht unterbunden werden darf , müßte wenigstens nach der Richtung
hin eingreifen , das in der Hauptsache noch private Lehrlings -
recht zum öffentlichen Recht auszugestalten . Die einzelnen
Lehrlingseltern sehen sich heute den Lehrlingsvertragsdiktaten der

Unternehmervereinigungen wehrlos gegenübergestellt ; entweder sie
schlucken Vertragsbedingungen , die sie auf die Dauer nicht halten

können , oder aber sie verzichten auf eine Lehre . Zwischen diesem
Entweder - Oder ließen sich jedoch manche Möglichkeiten schaffen .

Novemberlöhne für Kellerarbeiter .

In einer vollbesetzten Versammlung der in den Weingroß «

Handlungen sowie Likörbeirieben beschäftigten Arbeiter . Arbeiterinnen .
Kuischer und Kra ' twaqenfübrer bericktete Liebenow vom Deulscken

zugeben . Beschwichtigend wurde bemerkt , daß am 20. September
f " r mnnat Arde . tacberverband der Getränke .

bereits neue Verhandlungen im Hauptgesundheitsamt begonnen
hätten .

Die Organisasion teilt uns jetzt mit , daß inzwischen eine
weitere Verschlechterung dadurch eingetreten sei , daß die
Abzüge erhöht wurden , die Bezahlung aber die gleiche

�geblieben sei .

für den Monat Nevember mit dem Arbeitgcberverband der Gerränke «

industiien und verwandter Gewerbe von Groß - Berlin . Gefordert
waren für die erste Hälfte deS Monats 80 Proz . und für die zweite

Halste 100 Proz . Zuschlag zu den Ostoberlöhnen . Die ersten An «

geböte der Arbeitgeber mußten , weil zu gering , abgelehnt werden ,
bis nach längeren ÄuSeinandersctznnaen eine Einigung erzielt wurde .

Arbeiter erhalten uach einjähriaer Bekufsläiigkeit 7000 M. ,

« . P - u « « -

60 , 70 und 80 Proz . des Lohnes der erwachsenen Männlichen er »

trü/Ui halten .
'

In der Diskussion waren die meisten Redner der Ansicht , daß
die vereinbarten Lohnsätze keineswegs ausreichend sind , » m so

weniger , als die Preise für die notwendigsten Lebensmittel stetig
weitersteigen .

Die Lohnkommiision erklärte , daß im Moment von den Arbeit »

gebern nicht mebr zu erreichen gewesen sei und empfahl die Annabme .

In einer Entschließung wurden dann die vereinbarien Lohnsätze
anerkannt , jedoch mit der Maßgabe , daß . falls außerordentliche
weitere Preissteigerungen einsetzen sollten , die Organisation beauf »

Wohnung und Beköstigung rund 16 Millionen Mark pro Jahr be
ziehen , dabei aber 300 Krankenpfleger bzw . - Pflegerinnen ersetzen ,
für die 96 Millionen Mark aufgewendet werden müßten .
aller weiteren Ausführungen möchten wir nur auf die Gefahr hin -
weisen , die sich unter Umständen für die Kranken aus diesen un -
haltbaren Lebensverhältnissen ergeben könnte , und die folgende
E n t s ch l i e ß u ng veröffentlichen :

„ Die am 7. November in den Andreas - Festsälen versammelten
Funktionäre der im Lohnkartell zusammengeschlosseoen Der -
bände haben mit Entrüstung Kenntnis genommen von der unter
jeder Kritik stehenden Entlohnung her in den städtischen Anstalten
beschäftigten Krankenpflegelehrpersonen . Es muß als ein Skandal
bezeichnet werden , weiin diese Arbeitnehmer Barbeträge bis fra!J|
zu 86 M. monatlich ausgezahlt bekommen . Die Versammelten
sind sich darüber klar , daß von verschiedenen Seiten die Absicht ver -
folgt wird , es den unbemittelten Kreisen unmöglich zu
machen , sich in der Krankenpflege betätigen zu können . Sie
stehen aber auf dem Standpunkt , daß die Pflege von kranken Pro -
letariern Aufgabe der Proletarier selbst ist , weil nur sie

Verständnis für die Leiden ihrer

für die zweite Hälfte des Monats eine Nacbforderung
lGednickie Exemplare de « LobnabkommenS find gegen

Mitgliedsausweis im Verbandsbureau . Zimmer 31 und 38 , zu haben . )

Novemberlöhne für das Buchbindergewerbe .
Für die Buchbindeieien und die papierverarbeitende Industrie

sind am 8. November in Weimar neue Löbne für den Reicks -
tarif vereinbarl worden und betragen nunmehr die Spitzenlöhne
für verhrnateie Arbeiter in Ortsklasse I bis IV ab 9. bis 22. No -
vember 157 . 152. 146 . 140 M. . ab 23. bis 29, November 172 . 167 ,
160 . 154 M. , für Arbeiterinnen ab 9. bis 22. November 89. 84 , 8V
77 M. . ab 23. bis 29 . November 97. 92 . 88. 85 M. Die Zulagen
betragen 55 bis 77 Proz . und bewegen sich im wesentlichen auf der
Höhe der letzten Buchdrucker - Zuiage .

Die Not öer Gewerkschaften .
Wir verraten kein Geheimnis , wenn wir sagen , daß die

Geldentwertung auck die Gewerkschaften ganz empfind -
lieh trifft und ihre Beitragserhöhungen trotz der Anpassung an die
Löhne weit hinter den Prcissteigeriinge ». bei denen insbesondere

auch die hohen Papierpreise eine große Rolle mit spielen , zurück -
bleiben , wie ja auch die Löhne mit den Preissteigerungen nicht
mitkoiirmen .

In Kiel . mußte das Arbeitersekretariat ge -
schlössen werben , da die Mittel zu seiner Erhaltung nickt mehr
aufgebracht wurden . Die . SchleSwig - Holsteinriche VolkSzeitiing '
knüpft an diese unangenehme Mitteilung folgende Bemerkungen :

„ ES ist sehr zu bedauern , daß es den Gewerkicha ' ten . nicht
möglich war , das Arbeiter - sekrelariat aufrechtzuerhalten . Die
Austunstsuchenden werden nur zu bald merken , welche Stütze
ihnen verloren gegangen ist . Wären alle organisierten Arbeit -
nehmer zu erhöhten finanziellen Leistiiiigen bereit gewesen und

hätte�die Stadt einen höheren Zuschuß übernommen , dann würde
die Schließung nicht erfolgen . Den Schaden bat die Allgemein -

y heil , wenn das gemeinnützige Institut nicht mehr besteht . "
Wir nehmen ohne weiteres an , daß der Ortsausschuß des

ADGV . alles verinckt hat , das Arbeileriekretariat zu erhalten , be -
vor er sich zu dessen Preisgabe ent ' chloß . Immerhin sollte es
möglich sein , uns diele segensreichen Einrichtungen zu erhalten , so -
lange sie nicht überflüssig geworden find . Selbst auf die Geiahr
hin , daß das Prinzip der vollständigen Unentgeltlich -
ke i t der Auskünfte preisgegeben werden müßte , das sich
unter den heutigen Umständen wohl kaum aufrechterhalten läßt .

Für die Gewerkschaftsmitglieder aber muß dieser
Fall erne Mahnung sein , sich der Einsicht in die Notwendigkeit
höherer Gewerkschaftsbeiträge nicht zu verschließen . Es steht dabei
noch weit mehr auf dem Spiel , als die Arbeitersekretariate , deren
Existenz zweifellos recht wertvoll ist . Gerade jetzt , wo die Beitrags -
leistung sich nach der Lohnstnfe richtet , gibt es manchen „ Spar -
s a m e n ", der in einer niedrigeren Stufe steuert , ohne zu be »
denken , daß er dadurch die Sacke seiner Gewerkschaft .
seine . eiaene Sache empfindlich schädigt . Gewiß , der Anforderungen
an die Geldla ' cke des Arbeiters und Angestellten sind beute viele .

Die freigewerkschastlichen Funktionäre der städsischen Betriebe
fordern daher vom Magistrat der Stadtgemeinde Berlin und
ganz besonders von dcm Leiter der Deputation ' für das Gesundheits -
wesen , daß diese unwürdigen Zustände sofort beseitigt werden . "

Die
insofern

Wie steht ' s mit öer Serufslehre !
wirtschaftliche Seite dieser Frage hatte stüher nur
Bedeutung , als es sich darum drehte , ob der Ausgelernte

in dcm erlernten Berufe fein Fortkommen findet oder ob er wenig -
stens in gleicher oder verwandter Tätigkeit in der Industrie leine
erworbenen Kenntnisse oerwerten kann . Bevorzugt wurden solche
Gewerbe , in denen man „selbständig " werden tonnte , meist Klein -
gewerbe , die mit Lehrlingen übersetzt waren und den beruflichen
Nachwuchs nur zu einem geringen Teil behalten konnten , den
größeren Teil aber an die Industrie abstießen . Wenn auch nicht
jeder Arbeiter und Angestellte seine Kinder in die Lehre geben
konnte , so suchten es dennoch die meisten möglich zu machen . Am
leichtesten war es noch da , wo der Lehrling Kost und Bett beim
Meister hatte , und die Eltern Lehrgeld zahlten . Manche Berufe
machten das patriarchalische Lehrverhältnis zur Bedingung ,und
wehrten sich oft noch gegen die Abschaffung des Kost - Und Logis -
Zwanges für die Gehilfen . Das ist heute anders geworden .

Die Eltern sollen während der drei - oder gar v- i er -
jährigen Lehrzeit die volle Unterhaltung der Lehrlinge
bestreiten und das K o st g e l d , das die Lehrlinge erhalten , reicht
meist nicht einmal mehr zu dem in der Großstadt nötigen Fahrgeld .
Die Handwerkervereinigungen wehren sich mit Händen und Füßcn
gegen eine tarifliche Regelung der Lehrlingsentschädigung ,
muten vielmehr den Eltern zu , Verträge auf drei oder vier
Jahre einzugehen , die man beut « kaum mehr auf drei oder vier
Wochen eingehen kann . Die Folge ist natürlich eine starke A b -
kehr von der Berufslehre . Soweit sie dazu beiträgt , die
Lehrlingszüchterei einzudämmen , den Zuzug von Berufen ffernzu -
halten , die den jungen Leuten für ihre Zukunft absolut nichts mehr
bieten können , ist sie nur zu begrüßen . Umgekehrt ist sie b c -
d e n k l i ch für Berufe , die für gelernte Arbeitskräfte aufnahmefähig
stnd und in denen die Lehrlinge Handfertigkeiten erlernen , die sie
jederzeit auch in Industriebetrieben verwerten können .

Die in technischer und auch mit in pädagogischer Beziehung voll -
kommenste Lehre ist die in einer Lehrwerkstätte der Groß -
betriebe . Abgesehen von den wirtschaftlichen Anforderungen , die
auch hier in hohem Maße an die Eltern gestellt werden , kommt
diese Art der Lehre nur für einen verschwindend geringen
Teil junger . Leute in Betracht . An die Errichtung von Staats -
l e h r w e r k st ä t t e n . die gerade jetzt sehr wünschenswert wären ,
ist eben jetzt am wenigsten zu denken .

Ohne die Nachteile zu verkennen , die sich aus einem Mangel an
gelernten Arbeitskräften später einstellen müßten , dürfen sie
doch auch nicht überschätzt werden . Die lebensfähigen Gewerbe ,
denen an einem gut ausgebildeten Nachwuchs gelegen ist , müssen
wohl oder übel auch mater kell dazu beitragen , indem sis die
Lehrlingsentschädigung fortlaufend . dem gesunkenen Geld -
werte anpassen und es so den Eltern wirtschaftlich m ö g-
l i ch machen , Lehrverhältnisse für ihre Söhne und Töchter einzu -

Einigung in der Späthschen Baumschule .
Unter der Ileberschrift : „ Drohender Lobnkampf in der Späth »

schen Baumschule " hatten wir vor einiger Zeit über die Gehalts »

regelung der kaufmännischen und techni ' chen Angestellten bei der

Firma L. Späth berichtet und darauf hingewiesen , daß infolge� der
absolut unzureichenden Erböbung der Septembergehälter ernstlich
mit einem Konflikt zu rechnen sei . Derselbe ist nunmebr dadurch

beigelegt worden , daß der Bund der techniichen Angestellten und
der Zeiitralverband der Angestellten mit der Firma L. Späth eine

Vereinbarung getroffen haben , wonach die Augustgehälter um
65 Proz . und die so erhöhten Augustgehälter um weitere 65 ProZ .
für Oktober erhöht werden . Damit ist der Streitigll erledigt .

Die Rovcmberbezüge der Beamten . Die für Mitte dieieS
Monats angelündigten neuen Verhandlungen über die Erhöhung
der Novembrrgcbälter der Beamten dürften voraussichtlich in den

nächsten Tagen beginnen . Die Spitzenorganisationen der Gewerk -
schaften haben am Donnerstag be ' cklosien , am Freitagvorinittag
eine Delegation zum Reichsfinanzminister zu entsenden und die

Anberauiniiitg neuer Verbandlungen zu beantragen . Unmittelbar

nach der Festsetzung dieses Termins werden sich die Gewerkschaften
über die Höhe der zu fordernden Zulagen unterhalten .

Zu dön Reslauranlbetrteben „ Krokodil " ( Inhaber Schill ) in

Schönebero , Hauptstraße , Brunnenstraße usw. , sind die Differenzen ,
welche zwischen dem Zentralverband der Hotel - , Restaurant - und

Cafeangestellten bestanden haben , durch Verhandlungen beigelegt .
Da nun wettere Differenzen nicht mehr bestehen , so wird hiermit
die Sperre für die gastwirtschastlichen Angestellten aufgehoben .

Kommunistischer „ Sieg " in Oldenburg . Vor nicht langer Zeit
jubelie die ganze kommunistische Piesse , „ das Oidenburger Gcwctk »
schaftSkartell hat mit allen gegen zwei Eiinimen die Einberuiuttg
des Reichsbetriebsrätekongresses beschlossen " . Still ist eS im
kommunisttschen Blattei wald über diesen Sieg geworden . Ein «
Beirievsrätevollversammlung hat mit großer Mehrheit die Be »

schickiing de « Kongresses abgelehnt . Von diesem „ Sieg "
darf die „ Rote Fahne " und ihre Ableger nickt berichten .

Dclltsck�r Bauarbcitcrverband . Bczirlsvereia Berlin . Freitag adtick von
e bis s Ubr findet in den bekannten Abstimmungswtalen Uber da » jetzt ge-
tätigte Lahnablammen «ine Urabstimmung statt .

BfA- Mitglicder in Kunst - und Bausthlossercien und Geldschranifabriken .
Freitag nachmittag tlb Uhr in der Schulaula Kättgerstraß « Versammlung . Aus -
weis : AstA- Mitgliedebuch .

Achtung , Tapezierer ! Heut « nachm . 5 Uhr im Gewerkschaft shau », Saal 5,
Vertrouensmänncrversommlung .

Deutscher Wcrkmcisterncrband , Berlin t7 . Heute nachm . 5 Uhr Mitglieder -
Versammlung im Blezandriner . Wichiige Tagesordnung .

Achtung , Metallarbeiterl Am Montag abend SM, Uhr sind et in den
Sophicnsälen ( großer Saal ) , Eophienstr . 17—18. «ine Versammlung sämtlicher
Metallarbeiter der Richtung Amsterdam statt . Di« Tagesordnung wird in der
Versammlung bekanntgrgeben . Erscheinen aller dringend notwendig . Partei -
und Sewerlschaftsausireis legitimiert .

Detriebssetretariat VSPD . z. A. t Holz, Reinknecht .

Verantwortlich kür den redakt . Teil : Victor Schilf , Verlin ! fllr Anzeigen :
Th. Sloche, Verlin . Verlag Vorwärts . Verlag G. m. b. H. . Berlin . Druck:
Vorwärts - Buchdruckerei u. Berlaasanstalt Paul Singer u. Eo. . Verlin . Lindcnstr . tz
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Linser Golölohn .
Wir arbeiten für ein Trinkgeld in Gold . — Die gesunkene Kaufkraft .

Wenn der Dollar auf etwa 6IXX1 steht ( augenblicklich etwa 8000 ) ,
hat unsere Mark ungefähr nur den 1400 > Teil ihres früheren Wertes .
Wer ein Zwanzigmarkftück besitzt , erhält dafür von der Post oder der

Reichsbank 20 000 M. , b. h. wer fein Geld vor dem Kriege nicht auf
die Sparkasse gerragen hatte , sondern in blanken goldenen Stücken

daheim irgendwo gut versenkt aufbewahrte und nur 1000 Mark

gespart hatte , der ist jetzt im Besitze von 1 Million

P a p i e r m a r k, mit der sich, heute in Deutschland noch allerlei an -

fangen läßt . Umgekehrt verdient derjenige , der 30 000 M. im Monat

einnimmt , in Wirklichkeit nur 30 M. , wenn man den Goldcmkaufs -

preis des Reiches als Maßstab benutzt oder gar nur etwa 21,40 M. ,
wenn man das Einkommen am Dollar mißt . Vom Standpunkt des

valutastarken Ausländers arbeiten wir also außerordentlich
billig , wir arbeiten geradezu für ein Trinkgeld .

Untersuchen wir nun eine chaushaltrechnung vom Oktober dieses
Jahres , die genaue Angaben über Ausgaben und Einnahmen einer
Berliner Familie enthält , und vergleichen wir die Preise , wie sie
stch in Papiermark und in Goldmark ( 1 Mark — 1000 Mark ) dar¬
stellen , mit den Preisen , die für gleiche Mengen im letzten Jahre vor
dem Kriege im Durchschnitt zu zahlen waren . Das Einkommen der
Familie belief sich im Oktober aus 22 000 Papiermark , die auf
folgende Weise verwendet wurden :

Ausgaben für Lebensmittel .

Lackwaren .

Fahrgeld :

Weitere slusgaben .

Die Gesamtausgabe
für SedenSmittel . . . . . .17 052,80 17,05 . 28 77,72

, sächliche Ausgaben . . . " 4 120, — 4,12 0 67,16

zusammen 21 17�,80 21 . 17 . 2S 144,87

Während also der Preis für die Goldmark um das lOOOfache
und der des Dollars um mehr als das 1400fache gestiegen ist,- ist die
innere kauskraft der Papiermark doch noch eine wesenllich höhere .
Nach der vom Statistischen Reichsamt für den 25. Oktober als Stich »
tag berechneten Indexziffer ergibt sich eine Steigerung um das
247sache der Vorkriegszeit . In unserem Beispiel ist die durchschnitt -
liche . Verteuerung etwas geringer , da im Ansang des Monats Oktober
sämtliche Preise niedriger waren als am Ende . Die für Lebensmittel
verausgabte Summe von 17 052,80 Papiermark entspricht 77,72 Vor -
kriegsmart . Es ist also hier eine Steigerung nm das ZZOsache fest¬
zustellen , während der Besitzer von Goldmark statt 77,72 Vorkriegs -
mark nur 17 Mark und 5 Pfennige auszugeben braucht , um dieselben
Waren zu erstehen . Das alte Goldgeld hat also in bczug auf Lebens -
mittel eine 4 ' Amal so große Kaufkraft als früher . Bei den sächlichen
Ausgaben , die 1L13 fast so hoch waren wie die Ausgaben für
Lebensmittel , ist in unserem Falle nur eine Steigerung um das
Slfache festzustellen . Es muß jedoch daraus hingewiesen werden , daß
keinerlei Ausgaben für Bekleidung oder Wäsche usw . gemacht ' wur -
den , die das Bild wesentlich verändern würden , und es ist be -
merkenswert , daß das Einkommen von 22 000 M. für solche . An -
schafsunaen in keiner Hinsicht genügte , den » ein Anzug verschlingt
dieses INonatsgchait ganz allein . Bei den hier aufgeführten säch -
lichen Ausgaben kauft der Goldmarkbesitzer etwa 17mal billiger als
im Zahre llllZ . Es erübrigt sich, daraus besonders einzugehen , daß
der valulastarke Amerikaner noch wesentlich billiger kaust als der

Goldmarkbesitzer , und wir erkennen , welche ungeheuren Summen

Papiermark jetzt aufgewendet werden müsien , um den Bedarf an
Devisen zur Rohstosfeinfuhr usw . zu decken .

*

Inzwischen sind die Preise geradezu unheimlich geklettert , die
Papiergeldslut steigt und steigt , ohne daß es der schaffenden Be -

völterung gelang , ihre Lebenshaltung befriedigend zu gestalten . Es

möge schließlich noch darauf hingewiesen werden , daß kinderreich «
Familien in den allermeisten Fällen mit denselben Summen aus -
kommen müssen , wie in dem Rcchnungsbeispiel für Oktober ange -
führt ist . Bei weiter sinkenden Reallöhnen muß sich die Lage hier
geradezu katastrophal gestaltem

�Rofenkavalier klaut m' ch".
Die trübe Suppe der Not , an der heute Millionen mißmutig

mit langen Zähnen löffeln , zeigt wenig erquickliche Dinge . Ein Fett -
auge ist , um bei dem Bilde zü bleiben , eine seltene Angelegenheit
und in den harten Elendskuchen gar , an dem wir uns die Zähne
ausbeißen , sind die Rosinen sehr dünne gesät . Wie leicht nun
ein Füntchen harmlosen Humors über die Alltagssorgen hinweglciten
kann , zeigte kürzlich eine Verhandlung vor dem Schöffengericht .

Angeklagt wegen Diebstahls war der KOjährige Straßenhändler
Karl Busse . Der Angeklagte ist wie man so sagt , eine Type für sich.
Jahrzehnte lang hotte er Unter den Linden , obwohl dies polizeilich
verboten war , zwischen Kranzler - Ecke und der Lindenpassage mit
Blumen gehandelt und , da er besonderen Wert auf langstielige Rosen
legte , die er mit . artiger Verbeugung den Damen anzubieten pflegte ,
den Spitznamen „ Rosenkavalier " erhalten . Er war jetzt beschuldigt ,
aus einem Nochbarkeller , der einer Frau Z. gehörte , etwa 50 Preß -
kohlen gestohlen zu haben . Kaum hatte B. dos Sitzungszimmer be -
treten , als sich ein intensiver Geruch bemerkbar machte , der an ein
leckgewordenes Spiritusfaß erinnerte . Vors . : „ Na , Busse , Sie
haben wohl heute schon etwas stark gefrühstückt ?" Angeklaater :
„ Nein , hoher Herr Gerichtshof , ick habe bloß einen kleinen Mampe
auf die Lampe jejoffenl " Vors . : „ Bloß einen ? " Angeklagter :
I . Na. ick will ehrlich sein , et können auck zwe ? gewesen sein . " Vors . :
„ Nicht mchr� " Angeklagter : „ Na , Herr Jeheimrat , ick bin seit
40 Jahren Händler und mit mir können Se handeln . Asto gut , es
waren so Stücker sechse . " Der Borfikende hält dem Angeklaaten nun
vor , datz die Zeuain mit aller Bestimmtheit behaupte , er habe die
Preßkohlen gestohlen . Anaeklaater : „ Nee , nee Herr Gerichts -
Vollzieher , ick wollte faoen Herr Ierichtshof , entschuldiaen Se man ,
det ick Ihnen verwechselt habe , sowat dürfen So vom Rosenkavolier
nicht globen . Det kann ecner allecne »ich aloben . Dazu aehören
schon mehrere zusammen , die det globen können . Ick werde mir
nun erlauben , Ihnen det einmal auseinander zu posamentieren .
Also sehn Se mal . et war nun so: Ick hatte mir Köhlen bestellt und
der Herr Kohlenbaron , der se mir brachte , hat se so jejen die Latten
geschmissen , daß ein Loch wurde . Da sind nun ein paar davon zu
meiner Nachbarin rüber gettudelt und die habe ick mir wieder
jeangelt . Et is allens . " Vors . : „ Die Frau behauptet aber mit
aller Bestimmtheit , daß ihr Kohlen fehlen . " Angeklaater : „ Wat die
Olle bebauvtet . Is mir niepe . Die kann meinetwejen sagen , der

�Mond ist ein Kuhkäse . Würden Se det vielleicht auch alauben , cherr
i Ierichtsrot ? " Vors . : „ Wenn die Zeugin das behauvtet . so müssen�wir ihr das auch glauben . " Angeklagter : „ Det lasse ick mir aber
. nicht gefallen . Wenn Se mir verurteilen , dann gehe ick bis zum

Staotsgerichtshof noch Leipzig , da werde ick schon mein Recht
kriegen . "

In der Beweisaufnahme stellte es sich heraus , daß die Möglich -
keit eines Irrtums auf leiten der Zeugin gegeben war . Als der
Staatsanwalt die Freisprechung beantraate , erklärte der Rosen¬
kavalier : „ Bravo , Herr Staotta ' - walt , Sie sind ein seiner Mann !
Sie werden bestimmt noch Präfidsnte werden " Das Gericht kam
zu einer Freisprechung des Anaeklaaten auf Kosten der Staatskasse .
Der Angeklagte verließ die Anklagebank ver - mügt lächelnd zu der
Zeugin gewendet mit den Worten : „ Na , Frau Z. . wat habe ick
Ihnen gleich gesagt , der „ Nosenkavalier " klaut keene Kohlen nich . "

Die übliche Provokation . Am Denkmal Friedrichs des Großen
war gestern morgen ein Kranz yril schwarzweißroter
Schleife niedergelegt , auf dem , dem Sinne nach etwa stand :
„ O alter Fritz , o kehr bald wieder usw . " Ein Parteigenosse forderte
die Schupo auf , diesen Kranz , der am Tage der Revolutionsfeier

i besonders provozierend wirken mußte , zu entfernen . Dieser Auf .
�forderung wurde alsdann auch entsprochen . Was für ein Aufheben
, wäre wohl zu Wilhelms Zeiten unter den gleichen Umständen ge -
: macht worden , wenn Sozialisten irgendwo einen Kranz mit roter

Schleife niedergelegt hätten ?

11 ]
Die Welt ohne Sünde .
Der Roman einer Almute von vicki Baum .

Aber das , was langgestreckt und mit dem blauen Samt -

Vorhang bedeckt auf der Erde lag . das war Johannes . Er

hatte die mageren Arme auseinander gebreitet , als wäre er

an diesen besudelten Boden gekreuzigt . Sein Gesicht zeigte
einen Ausdruck furchtbarer Lust , seine Lider waren nicht

ganz geschlossen , im Spalt lag der Augapfel stumpf schim -
mernd . Änselmus wandte sich gewürgt ab von dem Äusdrurk

in diesem Gesicht , das gestern noch heilig gewesen war . „ Wecke

ihn auf , Linde, " sagte er gepreßt . Linde beugte sich und

streichelte das Pagenhaar . „ Der Arme, " sagte sie wieder ,

und es war kaum zu hören . Sie stretfse den Samk ein wenig

zurück und legte ihre Hand auf die kleine blaue Wunde der

linken Brust , die von ein paar Tröpfen geronnenen Blutes

eingekreist war . Sie wartete ein wenig , und da Anselmus
seinen toten Liebling nicht ansehen wollte , bedeckte sie ihn
wieder und erhob sich. Einen Äugenblick stand sie so und be -

sann -sich und plötzlich errötete ihr blasses , ausgeblutetes und

abgemagertes Gesicht ganz tief . Sie bückte sich noch einmal ,
nahm die Decke und breitete sie sanft über die schlafende Jsa -
bell . Anselmus stand noch abgewendet und hielt seine Hände
noch immer so abwehrend dicht an seinen Körper gezogen .

„ Iolzannes kann nichts mehr schaffen , Herr, " sagte die

Linde . „ Laß mich es tun . "

„ Komm, " sagte Anselmus . Es zvar nicht seine Stimme .

Es war nicht sein Blick .

Sie gingen schweigend die Treppen hinab , Anselmus

voraus , und seine gerüttelten Schultern und sein vorgestrecktes ,
stoßbereites Haupt war dicht vor Lindes Blick . Die Treppe
wand sich in die Tiefe , schraubte sich ins Dunkel , landete im
Keller . „ Hast du die letzten Blätter ? " fragte Anselmus . „ Ja " ,

sagte sie und griff an ihren Kittel . Die Blätter lagen ustter der

Kleidung auf ihrer Haut . „ Weißt du den Weg ? " fragte er .

„ Nein . "
. Ich führe dich . Weißt du . was zu tun ist ?"
„Nicht ganz . "
„ Es ist eine Wache dort — ich weiß nicht , wer es heute

lst — die hast du abzulösen . Das Manuskript liegt in einer

zvasser « und feuerdichten Kassette . Geht alles gut — bleibe ich

am Leben — siegt unsere Sache — dann hole ich dich in vier -

undzwanzig Stunden oder lasse dich ablösen . Kannst du vier -

undzwanzig Stunden wach bleiben ? " .

„ Ja " , sagte Linde und lächelte nur .

„ Geht alles gut , dann soll alles , was du aufgeschrieben
hast , wahr werden , Linde . Dann sollen wieder Wipfel über den

Kindern rauschen — nicht wahr ? "
„ Ja . "

„ Wirst du nicht abgelöst , dann hast du unten zu bleiben ,

solange der Proviant reicht . Du mußt sparen , Linde . Biel -

leicht ist es notwendig , daß du einen Monat unten bleiben

mußt — oder noch länger . Die Freunde werden dir ein

i Zeichen geben , wann du das Manuskript wieder hinaufbringen
'

kannst . Es ist eine schwere Ausgabe — "

„ O nein . "

„ Kommt kein Zeichen von den Freunden — kommt kein

Zeichen von den Freunden , Linde — und der Proviant ist

zu Ende — dann mußt du das Werk allein auf dich nehmen .
Du mußt hinaufgehen und nach eigenem Ermessen handeln .
Kommt kein Zeichen von den Freunden und sind sie alle tot ,
dann mußt du hinaufgehen , und wenn du glaubst , Linde —

dann wirst du von neuem ansangen , meine Gedanken zwischen
die Menschen zu tragen — glaubst du , Linde —7 "

Weil er atemlos fragte und weil sein Blick gehetzt und

flehend bettelte , sagt « sie : „ Ja , Herr Anselmus . "

„ Wenn du nicht glaubst , dann kannst du das Werk ver -

Nichten oder es verfaulen lassen , kannst du tun , was du willst .
Die Welt geht ohne uns ihren Lauf . Und ist das wahr , was

ich gedacht habe , dann wird immer wieder einer kommen und

dasselbe von Neuem denken — laß mein Werk , diese paar
Blätter , diese tausend armseligen Worte verloren gehen . Nun

noch eins : Bist du mutig ? "
„ Das weiß ich nicht . "
„ Mutig im Helfen bist du — ich habe dich oft gesehen .

Kannst du zerstören auch ? "

� „ Das — weiß ich nicht — "
flüsterte die Linde , und die

Tränen machten ihre Kehle bitter .

„ Laß — "
sagte er verfinstert . „ Es ist «iy Hebel da unten

� eine von Börries höllischen Erfindungen . Es gibt einen

Befehl vom Komitee , in welchem Fall der Hebel zu drücken

ist . Ich habe es selbst unterschrieben — merkwürdig, " sagte er ,
„ich habe selbst unterschrieben . Heute kommt mir die Geschichte

mit dem Hebel kindisch vor . Es ist ein Spielzeug für Teufel
— mehr nicht . Hier ist ein Zünder . Nun komm . "

Die kleine blaue Flamme sprang knallend auf . Anselmus
grub im Schwarzen eines Winkels , deutete auf einen roft -
braunen Metallgriff , der sich herausschälte , schob ihn nach
links : und eine Tiefe unter dem Keller tat sich auf .

„ Du mußt dir jeden Griff und jeden Schritt merken —
falls du — allein zurückgehen wirst — "

sagte Anselmus . Die
Linde nickte nur . In der Tiefe quoll kalte , nasse , kranke Luft .
Die blaue Flamme wanderte voran . Bon einwärts gewölbten
Nöhrenwänden troff manchmal spiegelnder , tropfender Glanz ,
um die Füße glitschte es . , Sausen lief dumpf neben dem Weg *
hFr , der stieg und fiel , sich hinbog , in Winkel brach , in Lächern
endete , unmeßbar lang , unmeßbar dunkel , unmeßbar tief unter
die Erde führend . Nasser Stein duckte ihnen die Köpfe nieder ,
oft tasteten sie auf den Knien durch Nasses , Kaltes , Ekliges .
Die Flamme wanderte . Hauch kam manchmal lebendig und
fröstelnd aus Oucrgängen , Gestank quoll aus Röhren : ein Zug
grausenhafter dicker weißer Maden kroch an der hohlgewölbten
Wand . Einmal verlosch das Licht und der Atem ging mühsam .

„ Kein Sauerstoff da, " murmelte Anselmus und " griff
hinter sich , zerrte Linde heftig vorwärts , stand dann und
atmete . Das Licht entzündete sich wieder , blau und mit leisem
Knall .

„ Daß Atmen noch immer so schön ist — "
sagte Anselmus

und Linde hörte am Klang , daß er lächelte . Auch sie atmete
tief . Sie gingen wieder .

„ Gehst du mit nackten Füßen , Lindfe ? " fragte er einmal .
„ Ja " , sagte sie . Du willst es — dachte sie . Er lächelte

wieder . Sie gingen , krochen , gingen wieder , der Gang weitete
sich ein wenig . Anselmus nahm Lindes Hand , zog sie neben
sich und sie gingen .

„ Wunderbar ist es , eine Menschenhand zu halten " , sagte
er später . Und dann noch : „ Du kannst so schön schweigen ,
stille Linde . "

Dann schwieg auch er . Er ging , kroch , tastete voran und
hielt das Licht manchmal bedeutungsvoll cm irgendeine Ecke ,
eine Spalte , ein kaum Merkbares , oöran der Weg zu finden
war . Linde folgte wie träumend dem wandernden blauen

Licht und dem schwoe - zen Umriß seines geduckten Nackens . Sie ,
wanderten , wanderten : es gab keine Zeit inmitten der Dunkel -

hell , es schwamm alles hin ins Ungewisse . . . .

( Fortsetzung folgt . )



Die neuen Stroßenbahnfahrprekse .
Erhöhung ab heule .

We bereits mitgeteUt , hat die Berkehrsdeputation eine Erhö -

hung der Straßenbahnfahr preise infolge der Geldentwertung von

heute ab zugestimmt . Die Fahrpreise betragen demnach im einzelnen :

Einzelfahrscheine auf den Stammbahnen 80 M. , auf
den Vorortbahnen ( vorm . Spandauer , Köpenicker Straßenbahn ,
Teltower Kreisbahnen und Grunewaldbahn ) 25 M. , für Kinder
von 6 bis 14 Jahren , ferner — auf Berechtigungsschein — für
Lehrling « und Schüler von 14 bis 17 Jahren und unbemit -
telte Studenten , sowie auf Ausweis der Fürsorgestelle für Kriegs -
beschädigte allgemein IS M. Die Eintommensgrenze für
den Bezug von Berechtigungsscheinen für Lehrlinge und Schüler ist

Die Pfaueuinsel ulS Naturschutzpark .
Zwischen der Staatlichen Stelle für Raturdenkmalpflege . dem

Boltsbund für Ratursitiutz . dem Zoologischen Institut in Berlin
und dem Kultusministerium schweben Verhandlungen , die Erhebung
der Pfaueninsel zum Naturschutzgebiet zum Gegen -
stand haben . ES ist sehr wahrscheinlich , daß diese Verhandlungen
bald einen günstigen Abschluß finden . Die Anregung
hierzu gab Herr Wolfgang Stichel , Lichterfeld «, der seit etwa

zwei Fahren auf der Insel wissenschaftliche Unter -
s u ch u n g e n anstellt . Die Erhebung zum Naturschutzgebiet soll
bezwecken , diese « einzigartige Naturdenkmal in feiner vollen llr -

sprünglichkeit den Berlinern zu erhallen . Hoffentlich unterstützen
fie die Bestrebungen durch einsichtsvolle Schonung der Anlagen .

x
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auf 36 000 M. jährlich , einschließlich Naturalbezüge , erhöht worden .
Di « Ausfertigungsgebühr für einen Berechtigungsschein beträgt SM .

Umsteigefahrscheine , cmch im Verkehr mit der Hochbahn ,
4S M. , im Binnenverkehr der genannten Vorortbahnen 30 M. Die

weite Fahrt muß innerhalb 2 Stunden nach der durch
iochung auf dem Fahrschein gekennzeichneten Stunde angetreten

werden . Gelocht wird künftig von halber zu halber Stunde . Die
Umsteigeberechtigung beträat dadurch 2 bis 2 Vi Stunden . M o -
n a t s k a r t e n von Dezember d. I . ab : Stammbahnen 1 Linie
1800 M. , 3 Linien 2400 M. , all « Linien 5000 M. , im Binnenver¬
kehr der genannten Vorortbahnen 1 Linie 1200 M. , alle Linien
einer Vorortbahn 1SOO M. Schülerkarten von Dezember ab
570 M. , Arbeiterwochenkarten vom 13. d. M. ab .
Stammbahnen 6 Wochenfahrten 160 M. , 12 Wochenfahrten 320 M. ,
48 Wochenfahrten ( Vierwochenkarten ) 1280 M. , Vorortbahnen :
12 Wochenfahrten 230 M. Di « Einkommensgrenze für dm Bezug
von Arbeiterwochenkarten ist auf 225 000 M. jährlich oder 4S00 M.
wöchentlich erhöht worden . Das Strafgeld , dos ein Fahrgast
verwirkt hat , der trotz Umfrage de » Schaffners nach unabgefertigten
Fahrgästen bei stattfindender Kontrolle ohne gültigen Fahrschein be -
troffen wird , beträgt künftig 75 M.

Dem Beispiel « der Straßenbahn folgend wird auch die Om -
nibus - Gesellschaft ab heut « die Fahrpreise der Kraftomni -

. busse wie folgt erhöhen : » on 20 auf 30 M. für die Teilstrecke , von
25 auf 40 M. für die ganze Fahrt , von 30 auf 50 M. für die Linie
15. Die Fahrpreise auf den Nochtomnibuffen betragen für die Teil »
strecke 40 M. und für die ganz « Strecke 50 M.

Oer 25 . tvettkouzernprozeK .
�

Der kluge Vogel .
Eine Art Iubiläumsverhandlung , nämlich die Verhandlung de »

25 . Wettkonzerprozeffes beschäftigte die 4. Strafkammer de » Land -
gerichts III . Angeklagt wegen Betruges und gewerbsmäßigen
Glücksspiels war der Inhaber de » Wettkonz erns . Phönix ' ,
der Kaufmann Hugo Vogel .

Der Angeklagte war Herausgeber einer sogenannten Tipst : r -
Zeitschrift „ Der Trainingsbot « ' , welche sehr guten Absatz hatte .
Nach berühmten Vorbildern brachte er eines Tages einen Prospekt
heraus , welcher von den üblichen Ankündigungen der sonstigen
Wettkonzerne nur dadurch , abwich , daß er klugerweise den
Interessenten mitteilte , daß sie auch eventuell an den Verlusten
des Unternehm ms beteiligt seien . Der Angeklagte versprach den
Wettern eine in zwei Monaten eintretend « Verzinsung von 100
Prozent . Dies mecht « im Jahre nicht nur 600 Pro ; . , sondern , da
die 100 Proz . als Gewinnbeteiligung stehenblieben , über 6000 Proz .
jährlich aus . Anfänglich zahlte er auch die versprochenen Gewinne
aus und bekam dadurch immer mehr Kundschaft . Als «r in Zah -
lungsfchwirrigkeiten geriet , übergab er den Wettern an Stelle des
baren Geldes Aktien einer „ Internationalen Montan - Gefellschaft '
in Dresden , welche übrigens bald darauf in Konturs geriet . Der
Staatsanwalt beantragte wegen Betruges und gewerbsmäßigen
Gluckfpicl , ein « Gefängnisstrafe von sechs Monaten .
Demgegenüber machte N. - A. Dr . Frey geltend , daß ein gewerbs -
mäßiges Clücksspi - l deshalb nicht vorliege , weil der Angeklagte
nachweislich sämtliche Einlagen im Einverständnis mit den Ein -
legern am Totalisator angelegt Hab «. Auch ein Betrug liege nicht
vor , da die Einleger nicht getäuscht werden konnten , da sie.
wie sie selbst angegeben hattm , an die Möglichkeit der Erzielung
hoher Gewinne durch Rennweiten geglaubt haben . Dies geh « schon
m ganz charakteristischer Form aus der Bekundung eines als Zeu -
gen vernommenen hohen Ministerialbeamten hervor ,
der unter Eid erklärt Hab ? , daß er in der heutigen Zeit des klettern -
den Dollars d « Möglichkeit für durchaus gegeben halte , in einer
Woche aus 3000 M. 30 000 M. zu machen . Das Gericht schloß sichden Ausführungen de ? Verteidigung an und kam zu einer Frei -
sprechung des Angeklagten auf Kosten der Staatskaff «.

Gegen wilde Auftäufer von Kartoffeln .
WAde Aufkäufer sind auch m diesem Jahr « maffenhast an der

Arbeit , um kfie K ar t o f f « l p r « is e in die Höh « zu treiben .
Ilm diesen Elementen mit Erfolg entgegentreten zu können , ist u. a.
m Borschlag gebracht worden , daß die Eisenbahn nur solchen Be °
stellern Wagen zur Berfügmig stellen soll , die selbst Produ -
z e n t e n sind oder sich sin Besitz einer Genehmigung für die Zu -
lassung Mm Kartoffelhande < befinden . L- ei - der ist die Eiscndahnver -
waltung , wie uns mitgeteilt wird , nicht in der Lag « , diesen Weg zu
gehen . Sie muß nach der Eisenbahnverkehrs o . rdnung ,
die Gesetzeskraft besitzt , all « ihr zur Beförderung übergebenen Güter
annehmen . Es bleibt also den Organen der allgemeinen Polizei vor -
behalten , die Einhaltung der Kortöffeloerordmmg zu überwachen und
den Preiswucher wie Kettenhandel zu bekämpfen . Die Eisenbahn
unterstützt die Polizeiorgan « sonst in jeder erdenklichen Weife . Di «
Polizei hat Gelegenheit , das Beriadegeschäft auf den Bahnhöfen zu
überwachen , und das Bahuperstmal ist angewiesen , auf etwaig « Aus -
wüchse des Kartoffelgeschäftes und insbesondere aus die vom
Schlerch - und Kettenhandel beliebt « Form der Weiter -

�Verladung zu achten . Durch dies « Weiterverladung geht die Ware ,
bevcir sie zum Kleinhändler kommt , durch die Hände einer ganzen
Reche von Händlern , die ohne nennenswerte Arbeitsleistung reich -
lichen Gewinn erzielen und damit ohne Not und Berechtigung die
Kartoffeln wesentlich verteuern . Diese gemeinsamen Bemühungen
von Erfenbahn und Polizei können aber nur dann von Erfolg sein ,
wenn die Erzeuger sich auf ihr « Pflicht besinnen
( ja , wenn ! ) und Kartosfeln nur an solch « Personen verkaufen , von
denen sie wissen , daß der Ankauf für st « nicht nur der A n l a ß
zur Verschiebung und Verteuerung der Kartoffeln ist . zu bescheiden , und beab '

vorstänöekonferenz öer VSpVl .
am Sonntag , üen 12 . November , vormittags IS Uhr
in den Musiker - Sälen , Kaiser - Wilhelm - Straße 21 .

Zur Teilnahme an dieser Konferenz sind verpflichtet dtzrBezirts -
vorstand , zwei weitere Vertreter der kreisvorstände , die Ab¬

teilungsleiter , ihre Stellvertreter und die Abteilungstasfierer .
— Da über wichtige organisatorische Fragen entschieden
werden muh , ist die Anwesenheit aller zur Teilnahme be¬

rechtigten Genossen dringend erforderlich . Bezirkssekretariat .

Der große Sruüer unü üie Kleiaeu .

Ein Jndustrieprozeh .
Eine intereffante Vorgeschichte , die einer Nachprüfung durch die

zuständigen behördlichen Stellen bedarf , hat ein Strafprozeß , der die

Strafkammer de » Landgerichts I beschäftigte . Angeklagt wegen

Betruges bzw . Unterschlagung war der Lagerverwalter

Hugo L e r ch , während sich die Fabrikanten Richard N i t s ch t e ,
Max N i t s ch k e , Karl Schulz , Kurt Röhl , Albert H i n tz e ,
Friedrich Dornbruch und Otto Schwietzk « wegen gewerbs -
mäßiger bzw . einfacher Hehlerei zu verantworten hatten .

Die Angeklagten , die zum Teil früher bei der K n o r r -
B r e m s e - A. - G. in Lichtenberg angestellt gewesen waren , hatten
sich später selbständig gemacht und von ihrer früheren Firma als

Unternehmer Aufträg « erhalten . Es handelte sich zumeist um staat -
liche Aufträge , bei denen sich die Firma Knorr oerpflichten mußte ,
den für sie arbeitenden kleinen Fabrikanten bestimmt « festgesetzte
Preise zu zahlen . Wie behauptet wird , soll die Knorr - A. - E. nun

diese kleineren Unternehmer stark im Preise gedrückt
haben , so daß diese sich an den Reichskommiffar für d « Metall¬

wirtschast wandten . Dieser stellte der Firma Knorr ein nur wenige
Stunden laufendes Ultimatum , entweder die mehrere
Millionen betragenden Minderpreise sofort an die Kleinfabri -
kanten zu bezahlen , anderenfalls ihre Geschäftsbücher be -

s ch l a g n a h m t würden . Die Firma Knorr zahlte auch
unter diesen Umständen die verlangten Beträge an die Lieferanten ,
darunter die jetzigen Angeklagten nach . Wie diese behaupten , soll
Nun dir gegen sie erstattete Anzeige , die dem «etzigen Strafver -
fahren zugrunde liegt , al » Erwiderung auf das Vorgehen der An -

geklagten zurückzuführen fein . Die Anklage behauptet , daß die an -

geklagten Fabrikanten von dem Lagerverwalter Le r ch fortgesetzt
ohne Wissen der Firma Materialien erhalten hätten . Hierin liege.

. . . . . .Zu der gestrinen
r e k t o r der Knorr -

ganze Verhandlung der

Vertagung anhelm siel . _

Perlenflscherel In Berlin . Wie dt « dürgerllche Presse meidet ,

ist einer sächsischen Prinzessin Mittwoch abend beim Benutzen des
Aborts im Adlon - Hotel e. n Perlensthmuck im Werte von 20 Mtl -
lionen Mark in » Klosett gefallen . Die sofort alarmierte Feuerwehr
und zahlreiche Handwerker sind seitdem unablässig bemüht , die oer -
sunkenen Kleinodien wieder ans Tageslicht zu fördern . Dem ge -
treuen Untertan aber drängt sich die Frage auf : Welchen Kör -

perteil pflegen eigentlich sachsische Prinzessinnen mit Perlen zu
schmückm ?

Ein lSdllcher Betriebsunfall . Im Borfigwerk in Tegel der -
unglückte der Werkstattschlosser Oskar Gutsch au « der Sisenbabn -

straße 34 durch Absturz von einem Kran au « einer Höhe
von etwa 10 Metern . Er fiel aus da » Zementpflaster und war auf
der Stelle tot .

Lynchjustiz . Der wohnungslose ungarische Staatsangehörige
M « r t f a m « r wurde in einem Lederwarengeschäft in der Koch -
straße dabei überrascht , al » er Damenhondtaschen zu ent -
wenden versucht «. Die resolute Verkäuferin hielt ihn so lange
fest , bis er der Polizei übergeben werden konnte . Auf dem Wege
zur Wache in der Wilbelmstraße flüchtete der Dieb und warf
sich, al « der Beamte ihm u » ler Haltrufen nacheilte , auf den Boden .
Ein « schnell sich ansammelnde Menge von etwa 200 Köpfen
fiel über den Täler her . und bearbeitet « ihn mit Stöcken und
Fäusten . Nur mit größter Müh « gelang eS dem Beamten , M. vor
weiteren Mißhandlungen zu schützen und ihn zur Wache abzu -
führen .

Für die von Einbrechern ausgeplünderke Mtwe Dummer
gingen weiter bei un « ein : Alfred FabowSIi , Wilmersdorf 100 M. ;
M. F. 100 M. z Karl «etiler 100 M. ; L. I . 200 M. : Ungen . 100 M. ;
Redaktion de » . Vorwärts ' 1000 M. Bereit » quittiert 37 151 M
Zusammen 33 75 l M.

Sein Platz für Deutsch « in Riederländisch . Zndien . Don der
Niederländischen Gesandtschaft In Berlin wird mitgeteilt , daß sich
fortwährend noch deutsche Reichsangehörig « um eine Anstellung in
dem indischen Dienst aus dem niederländischen Kolonialministerlum
im Haag bewerben . Die Eilsendung von Personal nach Indien ist
aber erheblich verringert worden und die etwa stei werdenden
Stellen können sehr leicht mit niederländischen Bewer -
bern oder solchen , die fich direkt gemeldet haben , besetzt werden .
Das genannte Kolomalministerium hat fich deshalb veranlaßt ge -
sehen , die bei ihm eingehenden Gesuche fast ausnahmslos abschlägig

fichtigt , zwecks Ersparung von Arbeit , diese

nunmehr unbeantwortet zu lassen . Interessenten bann daher nur gpe
raten werden , von derartigen Anträgen Ab st and zu
nehmen , wenn sie sich Kosten , Mühe und Enttäuschung ersparen
wollen .

Gegen die Berkehrseinschränkungen der Straßenbahn . Di « ine

folge des starten Verkehrsrückganges bei der Straßenbahn durch -

geführten Einschränkungen des Betriebes , insbesondere die Ver -

Minderung von Anhängewagen , macht sich bei ? in «r Reih « von

Außenverbindungen unliebsam bemerkbar . Ganz besonders gilt
das für die Vorort « Tempelhof und Mariendorf . Di «

Tempelhofer Bezirksoersammlung hat aus �diesem Grunde

gestern einstimmig einen Dringlichkeitsantrag der bürgerlichen und

der demokratischen Fraktion angenommen , worin gegen die starken

Betriebseinschränkungen auf den Linien 70 und 73, die selbst in den

Hauptverkehrestunden teilweise ohne Beiwagen verkehren , schärsster

Einspruch erhoben wird . Da » Bezirksamt wurde ersucht , wegen

Aufhebung dieser unberechtigten Abdrosselung des Verkehrs , die zu

unhaltbaren Zuständen infolge der Ueberfüllung geführt hat , beim

städtischen Verkehrsamt vorstellig zu werden .

Ballettabend der Kuuftgemeinde Neukölln . AIS erste Sonder -

ver - imialtuug der Kunstgemeinde bietet da « VollSblldungSamt Neukölln am

Freitag , den 10. November lS ?L. abend « 8 Ubr . » wen Balleltabend im

großen Saal der „ Neuen ©elf . Neukölln , Haienheide 108/114 . Da » reich -
halllge Programm wird von Solokräften der Berliner SlaatSover unter

Leilung des Ballettmeisters Egon Molkow ausgeführt . Dirigent de »

Orchester »: Kapellmeister Elemens Schmal , lich.

Im Wintergarten ist e» in dem November - Spi - lPlan vor allem die

_ _ _, „ . . _ _ _ _ _ _ z.
Midchengestalten , überralchcn durch sviclende Leichtigkeit und Kühnheit ihrer

Leistungen . Martha Schaffeur tanzt , lbringt und lacht auf dem Kabel .

draht so sicher wie aus dem Parkett . Die Arora - Truppe sührt
lchwierige atcmvcrlchendc Kopsbalancen aus Rädern au ». Für groteskeu
Humor sorgt der Jongleur T a t o und ein Pariner der , d r e i *S ' l «

l u h n » ". Aeußerst lustige Dinge vollfübrt K a r l S ch i ch t l mit fem «
Marionetten . Dr . A n g e i o veriucht in seinen lebenden Silhouetten geschickt
dezent und mit Geschmack die Schönheit de » weiblichen Körper » zu demon -
stneren . Nur die - Tänzc bieten diesmal nichts Besonderes . Indessen tonnt «

Inga Agni w einem schelmischen Ballontanz gesalle ».

Ein Tankdampfer explodiert .
Wie au » Cuxhaven gemeldet wird , ereignete sich eine Kessel «

explosion an Bord des von Rotterdam mit einer Benztnladung
ankommenden Hamburger Tankdampfers „ Leopold David '

auf der Reederei querab Osterhöft . Von der 17 Mann starken

Besatzung find nach bisheriger Feststellung 11 Mann stecktet .
Die Explosion war so stark , daß von dem Vorderschiff sämtliche

Platten weggerissen wurden , so daß daS Vorderschiff nur noch aus

einer Reihe von Spanten bestand . Da « ganze Hinterschiff stand

alsbald nach der Explosion in Flammen . Nach kurzer Zeit

versank da « Schiff . Die RetiungSarbeiten , an denen mehrere

Dampier sich beteiligten , wurden durch die auf dem Waper

schwimmenden brennenden Benzinmckssea sehr erschwert

Groß - berliner Parteinachrichten
der vereiniglen Sozialdemokrailschen Partei .

Arleltogemeinschaft
Wartezimmer der

8 Uhr im
rterr «.
Littauer5. 5>rei ». Friedrichshain . Freitag , den 10. Zlvnsmber , y/t Uhr, vchul » uttaiwr

Etraße tNlalsinzimmer ) , Sitzung der Ardeitsgemlinschoft der «Ulderfreunde .

Heule . Freitag , den 10 . November :

11. Atzt. Pünktlich 7 Uhr bei «aiser . «otzkow- knstr . W, Abrechnung dar S9f
zirksführer für Oktober . Empfang der Marken für Noormber .

1Z». »bt . Rcinickendars - Ost . Di« Genossinnen und Genossen beteiligen ssch am
reitag nachmittag Z Uhr an der auf dem Gemeindesriedhof Humboldtstratz «

rndcnden Beerdigung de » vcrstorbenen Genosse « Hermana Neumann .

�uaenüveranstaltunyen .
verein Sozialistische flrbeiterjugenö Groß - öerlin .

heute , Freitag , den 10 . November :

ckharlottenbnrg . Jugendheim Rossnenstr . i , Leseabend : „ Gnge » und sein
Ising ". — Gesundbrunnen . Jugendheim Gotenburger Str . 2, Vortrao : „ Das
Volkslied ". — Neukölln IL Jugendheim Nogatstr . 53, Bortrag : „Die Ndvember .
revolntion und die Arbeiteriugend " . — Ricderlchönhaus «». Jugendheim G«.
meiudcschulc Blankenburger Str . KS—70, Renolutionsgedensteier . — Nordosten .
Jugendheim ckhristburgcr Str . 11, Reoolutionsfeier . Osten . . Petersburger
Viertel . IiigeiOheim Eckert str. 16, Mitgliederversammlung mit dar Arbeiter »
Inaend . — Osten . Ingenddelm Franlsnrter Str . 16, Mitgliederversammlung . —
Petersburger Viertel . Jugendheim Gemeindelchuhe Eckertstr . 16, Mitglieder .
Versammlung mit der Sozialistischen Praletarierjugend . — Steglitz . Jugend -
heim Albrdchlstr . «6. »ortrag : „Die Revolution von ISIS". — ISeif - ense«.
Jugendheim Ledigenheim Woellvromenade , Mitgliederversammlung . — Siide ».
Neues Jugendheim , Bczirksjugendheim Badeanstalt Baerwaldstratze . Diskussion ».
abend : „Unsere Einigung mit der Sozialistischen Proletarier - Iugend . —
Südost , stöpcnicker Viertel . Jugendheim Demeindeschul « Manteuffelstraße , Mit -
gliederoersainmlung . >

Morgen , Sonnabend , den 11 . Itovember :

Konferenz aller Wanderleiter 7 Uhr Jugendheim Lindenstr . tz, Vortrag :
„ Dos Wandern im Winter " . All « Abteilungen müssen vertreten seilt .

»
6. Krei ». Sonntag , den 12. November , >46 Uhr , im Jugendheim , Linden -

stratze 3, Gerhart - Hauatmann - Feier . Portraa , Muhl , Rezitationen u. a. m.
Refercntin Genossin Frau Dr. Wegscheidel . Unkostenheitrag Z M.

»cnIZlla . Der Ortsauefchutz filr Jugendpflege veransialtet am Sonntag ,
den 1?. November , nachmittags S Uhr und adrn »» ibtz Uhr einen Lichtbilder -
«ortrag über �Erlebnisse de» Afrikaforscher , Echombugk " . Eintrittspreis für
Jugendliche 6 M. , für Erwachsene IS M. __

*
Für die rheateevaestellung am 16. November im Neuen Theater am fioo :

„ Ggge , und sein Ring " find nach EintrIItskarten zum Preis , van 76 M. im
Iugendsekretoriat zu haben . Die Abonnenten müssen im Thoater 60 M. noch-
zahlen .

Die Vorsitzenden de» srüheren Saziallstischen Vraletaeie » fugend haben hl »
zum Itz. November die Miialiederlisten und dii! Mitgliedsbücher zweck» Abliem .
velung im Sekretariat , Linden strasse S, abzuliefern . Materialausgabe findet
Mannas van 7 Uhr ab statt . Die vvllige Abrechnung hat nunmehr schnellsten »
zu erfolgen . gentrol « Berlin - Brandenburg .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Der VeeeiT Männerchor „Lieherfrennde Norden " ( Mitglied h. D. A. ®. B. )

veranstaltet am Sonntag , den 12. November , abend « 6 Uhr, in der Garnison »
kirche. Neu « ssiedrichstrag «, sei » 1. Herbslfonzert . Um
bittet der Borsiond .

zahlreichen Besuch

»u»
im
»on
Elternbeiräte

Häckelfoal de, Institut » für Scrualwissensck >ast , In den gelten 10». Borher
o Uhr »n Fiihrung durch da » Institut lBeethovenstr . i>. Gäste , besonder »

rubeiräl «, willkommen .

FEINE

MILDE

WcomUH ' ZIGAfiETTE

AV/T UH & OHNE GOLD F
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WLrtsiHast
Veutsch - Gefterreichs Sanierungsversuch .

Das Heft 82 der Zeitschrift für Weltwirtschaft „ Der Wieder -
oufbou ' bringt an der Spitz « «inen Aufsatz des früheren österreichi »
schen Staatskanzlers Gen . Dr . Karl Nenner , der sich mit den
politischen und wirtschaftlichen Folgen der vom Volkerbund für
Oesterreich beschlossenen Kreditaktion befaßt . Dr . Renner hält
diesen Sanierungsplan des Völkerbundes deshalb sür besonders be¬
deutungsvoll , weil kein Zweifel darüber bestehen kann , daß hier ein
Muster geschaffen ist , das auf andere Staaten übertragen werden
könnt «. Die Ausführungen des Verfassers geben von dem Gesichts -
punkt aus , daß die österreichische Krise nicht durch Reparatumsz >h-
lungen hervorgerufen oder gesteigert ist , denn die im Friedensver -
trag von Saint Germain vorgesehene Unterkommission der Repa -
rationskommission ist längst aus Wien abberufen worden , da an
Reparationen nicht zu denken war . Dr . Renner sieht den Haupt -
grund für die österreichische Wirtschaftskrise darin , daß Oesterreich
durch den Friedensvertrag zu einem verstümmelten Wirt -
schaftskörper geworden ist , der überhaupt nicht in der Lag «
ist , selbständig zu existieren . Er fährt dann fort : «

Oesterreichs Dolkswirtschast ist krank und also ist es euch der
Staatshaushalt . Der Völkerbundsplan geht daher von der Voraus -
fetzung aus : Stellt man mit gewaltsamen Eingriffen des Gleich -
gewicht zwischen den Einnahmen und Ausgaben des
Staates wieder her und zwingt man der österreichischen Volke -
wirkschaft ein « goldbedeckte Rote auf , so wird auch die Volks -
Wirtschaft Oesterreichs gesunden . Um das enorme Defizit im
Staatshaushalt von 328 Millionen Goldkronen zu beseiiizen , sollen
schon im Jahr « 1923 die Ausgaben für das aktiv « Personal an
StaatÄ >ediensteten vermindert oder jeder fünfte Angestellte
aufs Pflaster geworfen werden . Ende des Jahres 1921 soll
jeder dritte Angestellt « aus dem Dienste entlassen sein . Was mt '
den �lbgebauten " zu geschehen habe , und wovon ihre Familien
leben sollen , bleibt ihnen selbst überlassen . In zwei Jahren wären
die Etaatsausgaben von V28 auf 237 Millionen Goldtranen einzu¬
schränken . Ein « solche Reduktion der Staatsmaichme , wie sie Oester -
reich erfahren soll , ist wohl ohne geschichtliches Beispiel . Es ist kein «
Frag « , daß mit einem Schlage zahllose Existenzen vernichtet werden
müssen , wenn dieses Experiment gelingen soll . E»- ist aber auch kein «
Frage , daß die Republik zahlreiche öffentliche Aufgaben , welch «
einen modernen Fürsorge » und Kulturstaat kennzeichnen , einfach
streichen und auf solche Fürsorg « und Kultur wird verzichten müssen .

Damit der Staat dies « Selbstverstümmelung stückwctse zu voll »
ziehen die Zeit und die Mittel gewinn « , soll ein auswärtige «
Anlehen aufgebracht werden und in den Dienst oieser Ausbrin -
gung stellt sich der Völkerbund . Seine Verzinsung wird nicht nur
durch dt « garantierenden Mächt « , sondern auch durch die verpsän -
beten österreichischen Zolleinnahmen und Erträgnisse des Tabak -
Monopols sichergestellt . Diese Konstruktion erinnert insoweit an die
Dett « publique ( öffentliche Schuld ) des ottomanischen Reiches .

Insoweit überschreitet die hier eingerichtet « Kontrolle ihr « histo -
rischen Vorbilder nicht . Dieses Programm ergreift die gesamte
öffcntlche Wirtschaft , berührt zum großen Teile auch die Privatwirt -
schast und ist dadurch garantiert , daß der Generalkommissär die
erwähnten internationalen Kredite nur ratenweise ausfolgt und ,
wenn er vermeint , daß die Regierung mit der Durchführung im Der -
zuge Ist, die Auszahlung auch einstellen kann . Da der Regierung
zugleich verboten ist , sich auf anderem Wege Kredite zu verschaffen ,
so ist sie dem Generalkommissär auf Gnade und Ungnade ausge -
liefert , es bleibt ihr nur der Appell an den Völkorbundrat .

Für eine so weitgehende Unterstellung eines souveränen Staates
unter eine auswärtige Macht besteht wohl kein geschichtliches
Beispiel . Ist dies « Kontrolle wohlmeinend und selbstlos geführt , so
kann st « mit der Vormundschaft über einen Unmündigen vcr -
glichen werden : machen sich politische und wirtschaftliche Jnteresien
des Bormundes geltend , so ist sie mehr der Sklaverei verwandt . Es
Ist kein Wunder , daß sich weite Teile der österreichischen Bevölke -
runq , die politisch selbstbewußten vor allem , gegen ein « solche Kon -
trolle auflehnen . Es handelt sich buchstäblich um ein « Operation auf
Tod und Leben , wo jeder Fehlschnitt das Ende bedeuten kann . Kann
ein Arzt , . der den Patienten gar nicht kennt , aus tausend Meilen
Entfernung die Operation durchführen ? Solche Bedenken hätten
den Rat de » Völkerbundes veranlassen müssen , die Zusammenarbeit
des Kontrolleurs mit der Volksvertretung und vor allem
die Mitarbeit aller Parteien des Parlaments zu fordern . Statt
dessen hat der Bölkerbwndrat — wie es scheint , auf Etnflüsterung
gewisser Kreise in Oesterreich selbst ! — die Ausschaltung des Parla -
ments und die Uebertragung . einer gewissen diktatorischen Gewalt
aus die Regierung in das Protokoll 3 aufgenommen . Ein aufrechtes
und selbstbewußtes Volk wird nur mit Widerstrebm «in « Kontrolle
von der Art auf ssch nehmen , wie sie die vette publique Ottomane
über die Türkei verhängte . Dazu kommt endlich , daß das Prots »
koll 1 der Genfer Kreditkonvention das Verbot des Anschlusses
Oesterreichs cm Deutschland wiederholt und verschärft . Es darf sich
daher das Ausland nicht wundern , warum ein Akt , d«r von seinen
Gebern als Hilf « und Rettung gedacht war , von einem so großen
Teile Oesterreichs mit leidenschaftlichem Protest aufgenoimnen
worden ist .

Betrachtet man die Genfer Kreditkonventton von einem Stande
punkt , der das Los der deutschen Nation in Europa zu überblicken
sich bemüht , so wird man nicht ohne Schmerz wahrnehmen , daß
neuerdings ein Stück deutsche Erde und deutschen Volkes unter
Fremdherrschost kommt . Oesterreich wird , wenn auch in anderen
Formen , eine Provinz des Bölkerbundes wie das Saargebiet oder
wie Danzig , und wer hinter dem Völkerbund dermal . ' inst stehen
wird , ist heut « noch ebenso ungewiß , wie gewiß ist , wer hinter ihm
heute steht . Roch Ist unbestimmt , ob die Genfer Vereinbarungen
unverändert in Kraft treten , noch ist nicht vorauszusehen , wie sich
im Ernstfalle das Völkerbundregime gestalten wird , ob es Rettung
und Befreiung , oder ob es die völlige Abhängigkeit bringt — sicher
aber ist das eine : die Genfer Konvention wirst dunkle Schatten auf
den Weg , den die deutsche Nation in Europa noch zu gehen Hai .

IlZbfache Zolle . DaS Goldiwllausgeld wurde entspreckend der
Valuta erneut icharf heraufgesetzt . Es beträgt iüt die Zeit vom
15. bis einschließlich 21 . November 1922 112400 vom Hundert .

Der österreichische Lanknotenumlauf . In der letzten Oktober -
Woche ist der österreichische Banknotenumlouf um 287 Milliarden
Kronen gestiegen und hat die Höhe von 2,9 Billionen Kronen
erreicht .

Devisenkurse . Unserer gestrigen KurStafel sind noch folgend «
amtlichen Notierungen nachzutragen : 1 finnische Mari 192 . 51 Geld ,
193,49 Brief ; 1 japanischer Den 8615 . 93 Geld , 8634,07 Brief ;
1 brasilianischer Milreis 857 85 Geld , 862,15 Brief ; 1 spanischer
Peseta 1122 . 18 Geld , 1127,82 Brief ; 100 österr . Kronen 10 . 87 Geich
10,93 Brief ; 1 tschechische Krone 237 . 90 Geld 239,10 Brief z . l ung .
Krone 3,04 Geld . 3,06 Brief : 1 bulgarische Lewa 51,37 Geld . 51,6 »
Brief ; 1 jugoslawischer Dinar 119,70 Geld , 120,30 Brief . —
100 Polenmark wurden im freien Verkehr mit 47 Mark angeboten .

« Wetter btS Sonnabend mittag . Zunächst ein wenig kühler , ost -
wätls foil ( chreitenbe Ausbelterung bei schwachen , vorherrschend Nordwest -
lichen Winden , Ipäter Trübung mit Regeiisällen und neue Erwärmung bei
mäßigen südwestllchen Winden

»lcp «r u. achmorzkjf "
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6pertthans
12 Uhr :

Hillagskonzcrt
?>/ , Uhr :

I . SInfonlekonzert

Scl-anspielhans
Neu einstudiert

7 Uhr .
Macbeth

Deutsch . Thea !
7 Uhr : Der lebende

Leichnam
fAlexander Molssi )
Soni ab; 7" t . Oe

spenster
( Alexander Molisi )

Kararaerspißlc
8 Uhr ; Timotheus

In flagranti
Sbd. 8. Vatermord

Gr. Scbauspielb .
( KarldraSe )

7: Luther dicNach
tigali von Witten¬
berg )

SbJ . 7 U. : Luther
(die Nacmlgail v.
Wittenberg )

Sonntag , d 12. Nov.
2V, Uhr . Orpheus
In der Unterwelt

Theater L d.

Kcuiggrätz -Str.
«u. :
( Bnb. Outuk, Hm, Pohl
_ Iüvct. ICJapp, ftoad)
Sbd. : Jüdin v. Toiedo
Stj?. nnclifn . 3 Uhr
wund . Gci . Kreiüer
S U. : Jüdin t . Toledo

Komöäicnbaus
7. 80 Uhr Das neue
cnoUr . Lustsp r Die

Erwaciiseneii

Berliner Tb .
7. 15 Madame

Pompndonr
Friixl Massary a ü.
Robens , Viil. licU

Volksbühne
7' / , Uhr :

Die LOge

Lessing - Tb .
Heute bis Stg. 7' /, :

Der Biberpelz
Montag ? : Faust

Oes!. KSösllsr -Hi
Heute bis Sonnt .
Käthe Dorsch in ;

lielelei . Dielsre
Mtg. i1/.: MtiieDutd in
Mad . Sans - abnc

Central - The «! «�

a ! KaiialB o. [ W
Deutsch Opernhaus

u6: TrisfoiiöMi !
Qrolte Volksopcr
Im Theat . d. Westens
8U4 Uj

Jßliiei Mer
S Uhr: Die Lelierl
PrauAdasü m. b. H.

Lustspleihaus

u : Hülolknipleriß
mit Mal Adalbeti
Mefropol - Theater

u' UewM- SertiD
Neuss Operatt . - Th.
/>/, Die schwarz .

Kose
Neues Th. am Zoo
?>, , Uhr Dorlne

und der Zufall
Opeictie v. tihberi
NeuesVolkefhcater

MflsailKraiBH
Renaitsance - Th,
i iardenb . i gstr , 6

T/t U. i Das Band
Vorm Tode

Erste Warnung
Schlller - Th Charl .

u8 Bnii!v. H85JiDa
Thalia - Theater

Oh* Prinz önnioan
Th. aetlallendorlpl

f/tuDebiMoD!! . . .
Ztü. ZV, Vtliertu Oiarids
Th. Grand Gxgnal
Hauptsir . 144. 8 u.

SdnvtsukiniiiB o. s,
DuiMrig lliunnudait . Sir

7v. u. : Schleinihl
Wallner - Theater
U. ; Die kleine
Sünderin

Musik von Qilbert
m. OuidoThieUcher

Ooltislraae 9
Noilendorf 1613

Allabendlich ÜV, Uhr : Das neue
dritte Programm . Vorverkauf an
allen Theaterkassen und an der Kasse
d. Thealers v II —Zu ab 6 Uhr abends

Komisehe Oper
(71 , ) Dir . : James Klein (7' /, )

Die grobe internationale
Revue in 25 ülldcrn ;

Europa
spricht
davon ! !

liebertrifft Paris und London an
Pracht und Aussiattung und Ist
das Fabelbailtslc , was auf
einer Bühne gezeigt worden Ist

6 PraciK - Baiiellell
200 nuwirKeiiisc ! !
Mister Jackson y. Alhambra -
Theater In London mit seinen

englischen Girls
Htuptdarsteller ;

Margit Suchy , Rosa Felsegg ,
Hslzer - Llchtcnsleln . Max Landa ,
Albert Kutmer , Bruno Kastner .
Arnold Klcck, Mlzi Mtlelka , Else
Rcval . Walter », Splra , Bartels usw.
Vorrorknul ununterbrochen .

Residenz - Tb.
Tägl . 8 Uhr :

Hansi Arnstadt , Jul .
Falkensuin in ;

Schlafwagen-
kontroileur

Kleines Tb .
rig ' icn X Uni

Jrene Triesch
Bugen Barg

Olga Limburg

gWÜPa I • » •

sMsim Str. 19
ecke Hcrzntmti .

i . woene

Wunder des
Schneeschuhs
EinFmksiagfnllfaa -
«kikn HwrdiiEiinjig

6 Akte
Jugenoliche

hanen Zutritt
Anfang ? u. 9 Uhr

Sonntags
iBejlnr�V�Jhr|

Trianon - Th .
Täglich • /,8Unri

Erika Ciiisnerin

Sissi
die Kokotte

Personen unt . 18 J
haoeft keinen Eintr .

Mr ßss Ostens
<l ( ose >Tfieatcn
7S/4U. Der To t der

Lady Pembroke

Toliss Caprice
Heute frw.

Premiere
mit

Siegfr. Berlseh
In

DI«. Äeyersleins

T«gl . 8 Uhr
Internat .

Variete
Sonntag 3. 30 zu
halben Preis , das
»olle Programm

Walhalla . Thent .

" f Die teile lola
. iiitlk von H. Hirsch

Molly Wessely
Paul Heidemann

Casluo - Theater
Ott um SddiiUl 8 Uhr :

Maliers PriozeSdien

URANIA
Taubenstr . k Uhr

Der Mensch vor
I 0 000 Jahren .

Klein . Saal S' /i Uhr
Reise I . Film durch
Norwegen Ins ewi¬
ge Eis — 8 U. : Der
Choriner Bogen u
seine Umgebung

Invalidenstr . : » Uhr
Aegypten u. d Nil

tlrtus
Busch
TM. ?' 4. Stgs. iwb 3Uhr
Kolossalpferd

„ Wotan "
13 Circgs-SGDStlioDen
Manegeschaust .

m. Imanilj Urnitn
BDorverhaulU

Sprech -
Appnroke

zu Original - ssadrst .
preisen , Schallplatten
Älblmen , Manda -
llnen . Gstarrtn . Laut ,
idarmenltas . Bande -
nlana , phatograbh
Apvaiaie , gegen be-
quemstt s'

Teilzahlungen .
Borstlhrung van » —8
Walter f>. G n rh

S 42 P. sttl 120 >.
Alexandrlnenstr . »7.

- Für — —

■ tdW | lUort
" " " tbödienll .
erh. Sied, ! IL An, .

ein¬
zelne

Nelchahallen - Tb .
Allabendl . ?>/ , Uhr

wnltf uän». 11I.
halbe Preise
STETmER

Sing .
Däniiolf-

Bntt' i
ULI' ) 0.

1'
Varietö -

Spielplan
Uwidiii gtslattel !

Potsdamer Str - J»
Mex«nd. - Pl . - Pass .

D- ,s Spielzeug
tiner filrne
Tunnsir . 12

Die idnr
Frankfarler

nieat. a. KDttliDs. To[
Morltzplntz 16077
«den Abend ?>, , U.

und Sonn -
U« nachm

3 Uhr

EUTE -

Sänger
V olkn -

prellte 1
Vorrkl . U- tVau . 4- 4

Iför
preiswert und gut

ßartbel
ZerndorferStr . 84
nod. Tletz . FrtLAllee

i . VoTenSleelnen

i Anzug vd - t >

Schlüpfer
Kaufen ?

so besichtigen
I sie vor ander -
1 weitem Kauf
] meine Rleaen

lügerl In
J JisKicterWePt .

auf Kredit
S Das Neueste it

(Jaikett -D. Cutasij

Anzüge
Ulster

I Schlüpfer
1siunimiMantcl
I Oamon- Junltklion

, Möbel *
Einrichtungen

in 4 Etagen

RosenttiiltiSlriSe
IG 47 .

fäaAwAtf&jrtedric/u ' trxij ' Jie ,
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Ouvftrtfir� tn „Lftonore III " . » , » » » » »
Musik zu MSommernAdiUtrBUl &M « • • • * « - • * •

») Ouvertür #
b) Nocturno
c) Scherzo

Ouvtnture tu „Oberön11 • « • • • • • * • « * • • •
�Tod uöd Verklärung " » Symphönfstbi Didilung
�Präludien " Symphonitche Dichtung . .

> • • • • • • • Bsctbovin
) • • • • • • • Mendelsssoha

>« « » C. M. ▼. Webi #
« . . Richard Strauft

i • • • Liszt

Karten von 40 —400 M. la Verrerkauf an der Theaterkasse , Friedrichstr . 101, aod aA den Thea' . atkassen A. Werlheim

mAHAA

tplatplan ab Santa

UFA PALAST j
AM ZOO

Luerezla Borflln '

; TA U£ NTZ 1LUt Ai % j
Beatrix und '

Aul den RÖSaen
deaSclitre ! c « iia

KURFORSTbiNpAMV
IBoderxae Giraten

kcftABTSAAL
KAMMER t . lCHTSP ,
Madame raltlen

NUl. LfcNlJORI - - PL.
Ea laueiltet malt »

nj Liebe

- ElEUKIClUbTKASSL
Atlantida .

ALEX ANULllPl ATZ
SCHöS Eilt Kl

Wann il ' . a Jl . aakr
taut .

tbarm . Wann Infolav
einer . finarhrnnliiictl .
Surch Reichei ' e
Haai - krnTtwaTrar
ntt8 »lluifltietf ) nar «
wuchs wieder voll u.
btmliel wie irllder .
Derarllge Anerben »
mmnen lausen dlach.
m. 911h. 75 u. 125 -
m Drogerie » erha' . ll .
echt nur mit Slrmo
Otto Reiihil Berlin A3
Silenbabn - SIraHe 4.

WCINBRKU &WKU
Dia Landano

Iltlahtlgan

HASKNUEIUZ
Znm l - aradlaa

dar Damaa

Teppiche , Herrliche Petsermuster , DI-
vondelteiL Brücken , billige Gelegenheit .
R- schie , Neukölln , Roiser - griedrlch -
strohe bin . WM?

PATENTE
Dr Bogdahn , GcsdiSfrs1
d frculi . - Vcrcin berat.
(09. SWBl. Gihdlii. Str. 3

larii' .autsiiell«

iiiriiiii Osten
IlClUilGraDirWetlC

utll Tijnpniu flr

Ksplür, Messing,
Blei. M eil.

Tün nrätf " "
lUU wöchenfh

erh Sie bei tl « n�
Gardinen , Store ».
Vetiwasche . Bett

beckeu, Chalfe -
lo »guebeck . . Ttepp -

beckrn, bentsche
Läufer .

ulw

Sarthel
Zornborfer Str . S»
■tili 1 Iii Frukt. III«.

Bar t! Teilzahlung
Wohn- , Sdilal-, Speise , Beiremlniinti
stwle Eiiueimjbel und turbipa Hüdien

kaufen Sie heute noch

billig
weil ich noch ältereLagcrbe -
stände besitze — Oekauite
v. öbel können Kostenlos lagern

Loiürinäer
Sirasae « I .MiSER

SpszitetSr . Sauic
PötidanioiStr . «. Spiaii ; : 11-1. 4-7, Sonntag 1Z<
Haut , Harn - Pra : cnlcidcn , Svphiil
Mannesschwäche , Blut- u. Urinuntersud

Crusn prUie , wer
aith ewig bSnäetl

O Als Selbsthersieller liefere ich in
Qualität und Preis einzig dastehend

TraMrm�e
1 Ring Dukatengold v. M. 6000 an
1 Ring 585 gestempelt v. M. 4000 an

ges . gesch . 1 Ring 333 gestempelt v. M. 2500 an

| H. Wiese , Juwelier
Auslühi liehe Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto .
Oarantlescheln tflr gesetzlichen Ooldinhalt

Telcgr . - Adr. Trauringkanune Berlin .



Das Programm :
KommUtionsral

Albert Schumann als Gast

Kammersängerin Elisabeth ras »
Enderl MilgL d. Staalsoper a. Q.

Remos Wunderzwerge

S Artonis Luftgymnastik

Walter Stelner Humorist

Joe Gar da Schatfcn - SIIhoaetflst

VSertnl Comp . , Zauberer und

Illusionisten

Original 2 Dewert

die Meister der Gymnastik

Die 7 Todsünden

Ein phantastisch Spiel mit

Tanz , in sieben Bildern von

H . REGEL

Mnslk von HANS CESEK

In Szene gesetzt von H. Regel

Dirigent : Artur Gnttmann

Tänze einstudiert von

HAN S R UMPE t

1. Bild : Das rwelle Ich
2* Bild : Das Gastmahl des ICrftsns
S« Bild : Die Strafe des Vcrgnttgens
4. Bild : Haschlsch « TrIame
5. Bild : Der Wollasi Tuskalm
6. Bild : Die Vergeltung
7. Blid : Erlöst - befreü I

Regelmässige Verbindung
von Bremen über Southampton ,
Cherbourg nach New York durch
die prachtvollen amerikanischen
Regierungsdampfer der United

States Lines

Nächste Abfahrten :

George Washington 15. Novber .

America . . . . . . . . 29 . Novber .

President Roosevelt 30 Novber .
President Harding . 9. Dezber .

George Washington 13. Dezber .
Southampton u. Cherbourg l Tag später

Verfangen Sie Prospekte
und SegeUisten Nr. 83

UNITED STATES LINES
Davlin 8, Unter den Linden 1
DUlllil NW 40, Invalldenstr . 93

und alle bedeutenden Reiseoureans
Generai - Vertretung

Norddeutscher Lloyd , Bremen
s » .

ERÖFFNUNG
Sonnabend , den 11 . November

Biiiiliiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinabends ö Ubr « W« ii » Miiii « iW »

Karten Im VorverKnul an der Thealerkasse , Friedrich «
slraße lOl und an den Theaterkassen A. Werlheim .

Erstklassige warme und kalte KGche und Getränke
aul allen Plätzen Im Parkett , L Rang und den Logen .

haben i RfGrStS in

2 bis 5 möblierte

» M
oljn Pen ! . m. Tcleph
it Jtflthcnfcenutiung ,
m uut P. rdlndunqen

sofort gesucht
Offcr ! Frau Krapp ,
Li . Knidurger Sir . II.
Tel. Elelnplatz ( ZI- SZ

itlü » II HZ. lizul Str. 71-13 1. 5 Hin. nm Bht. Frankfurter illee

empfiehlt xu bekannt billig . Preisen bei solider AustQhr

Freitag , 10 . November
vormlttazs II1/ , Uhr

8 Rennen
Gewamtpreiso 605 OOO Hk .

Gummi !
Sauger o ZM. an . tSummischaiömmesehr billig ,
Unter ogen . fd; !c tSummipIaltm , ülietcr tOO M ,
Botchbace la Camenbinben , Sliitt 40 M
Gürtel buzu Z, Ii dt » ZO M. , Derdaubrnatie

ca. ( OVgr ko M , Fieberthermometer , geariltte . 40,70. 90 M. Zrrigatoreu sehr billig ,
Sau be ColOQnc lehr billig , Sapsmasser PSN 15 M a. t, Hautcreme 0. 12 M. .
Zahnpasta gc. Tube k u. 15 M, Zahnpulaer 1 M, Saashaltseisiz Plb . 10 I M .
Taitellenseise van 7L0M . an, Laaalsn ( . 50 M . haaröl «31 . Beinantine
5 u 50 M Araazbraautmela , 40 » » Liter 250 M u. Flasche Muabwasser - Iabiel -
leu Rahrc 10 M, Hieagsaag - Sffeaz (5, 25. «0 M , prima Schuhcreme . Dose 0
tu 35 M, Geiblöschchen 3 31. , Arostmiilei 3 u 10 M. . (outie andere billigt ®c-
legenheilsläuie . 1Rcngeaa6gabe vorbehalten , preise nur siir Vorrat gültig
A, Maas & Co. , Martgraseattrade 84 , an ber Ltnbenstcahe 9 —ti Uhr

< lZ ! iin�
iioia -, Sllber - bruclt

Quecksilber
Blei , Kupfer , Platin

üsw, i*
. auft d. Cngrosprci ' f
icharnnw. Innze Str. 35

am Schleslsdiancahnhoi

asgrOndst
1870

SeMMMM - MM
lerwallimgistelli Berlin II 54, Linienstrate 83/85.
Geschäftszeit vorm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr»
Teiephon ! Amt Norden 833, 834,835,836 .

kesselschmiedelehrlivge .
Sonntag , 12. Jtoobr . , norm . 10 Ahr .
Im Lotal von Sachse , Lindower Straße 26:

SV Versammlung ' Va

aller Kcsselschmiedelehrlinge .
Tagesordnung : L Vortrag : Herr

Prof . E. Tousiaint . 2. Aussprache .
N» ? - Zu dieser Versammlung smb die

Eltern sowie Kommissionsmitglieder ugb
Ve trauensleute der Branche eingrladeu .
129/17 vir vrtOverwaituug .

Zu der am Montag , den 20. 7l0 -
oernber 1S22 , abends 6 Uhr. im Sassen »
total , Mallstrahe SS II , stattfindenden

orMWen MsSukAmg
werden die Herren Vertreter der Arbeitgeber
und der Tcröcherien hiermit emgeiaden .

Tagesordnung :
i. Stellungnahme zum Voranschlag für

das Geichäftsfahr 1923
2. Wahl desöicchnungsprllwngsausschufle »

zur Prüfung der Iahresiechnung für
das abgelaufene Ge. chäilsjahr (922.

3. Eahungsänderung .
4. Aendernnq der Dienstordnung .

Wegen her Wichtigreit der Tages »
ordnung wird um zahlreiche » und pünft »
llche » Srichewen »nudit . 172/11

Ber vorstand .
Hermann Ziegler , Vorsitzender .

p . ksi - Miäc « .
E&rlin W. Leipziger tr . 1 32/23

n
i

Teppidi -
Kehrmasdiinen

bestes deutsches Fabrikat , auch mit
rerstellbarcr Börste und Kugellager

Siaubsaug *
Apparate

fflr Hand - und ciektr ' schen Defrtd )
tu Original - Fabrikpreisen .

Praktische Vorführung auch im Hauac

BeSazelmässcSscn -

i
kocht bratet backt

bis 70 «/o Goscrsparnls
Ersetzt Eissehrank und stcrtilslcrt

Kleide Dich billig , elegant !
im Leihhaus Horitzplatz 58 a

Jackett - Anzüge , Cutaways , Schlüpfer
Damen - Kostume , - Mäntel « Wäsche , Tepplclie , enorm billig l Pelzwaren : KreuzfQchse «
Zobelffichse , Blaa «, Silberfüchse . Skunks . Wolfe . Luchse « Sportpclze . Gehpelze . Pelzmantel «

Kc ne Lombardwaren « " HNO

Verkäufe
Getragene Friedensanzllze . a rosse Aus.

wohl , zum Teil auf Seide , lehr allig .
jede Figur passend , auf Lager , ffrad ».
Smokinganzllge . Schnurmacher . SiaUtzer
Straße t08 Laden . Hochbahn Oranienitt .

»ersuch wacht tlngl „Leihhaus - Brun -
nenstraße 5. Firma achten 1 Täglich

aßer Pertauf maßmäßig hergestellter

hpeltz»,
staninjaiten , Sealmäntel , streuzfllchse
usw. zu horrend billigen Preisen .
Seine Lombardwar «.

_ _ _ _ _

•

Leihhaus Friedrichstratz « 2 ( Hallesches
gante An»

«reuzfilchse , Zobelfllchse . Silberfüchse .
Blauwälfe . Täglicher Riesenverfauf zu
Sensations - Sommerpreisen . (steine Per -
satzware . ) Pfandieihhau » Schönhauser
Allee 115 ( Ringbahnhof — Hochdahn
hoff .

Weingartens Pfandleihe ,
straße 83. uertauft billig
Monatsgarderobe , Geb

ersttrassig «

Tor ) verrauti spottbillig elegante
Züge, Schlüpfer , Paletots . Geiegenheits .
läufe : Eportpeize , Gehpelze , statzenjacken ,
Pelzmäntel , Füchse aller Art . Keine
Lombardware .

Tcppiche , herrlich « Persermuster . Di,
oandecken . Brücken , billige Gelegenheit .
Reschrc , Neulölln , staiser - Friedrich .
straße 5 IN. iSt/17 »

Anzüge , Winterpaletots . Winter -
schlllpfer , Cutawaus . Dehrockanzllge ,
Gummimäntel , Hofen «norm dil -

straße .

»reu , fächle , AlasfafUchse . sämtliche
Pclzarten , spottbillige Sommerpreife .
steine Lombardware . Leihhaus Rosen -
thaiertor , Linienstraße 203/204. Ecke
Rosenlhalerst ratze . _ _ _

strenzsüchfe . Pelzwaren spottbillig .
Leihhaus , Zieinickendorferstratze 105 (Ret-
tclbeckplatzl . _ _ '

Leihhau » Spiegel , Chausseestratze 7,
verfauft fpottbillig erftflassige Anzüge .
Echliipser . «atzeniacken , Sportpelze ,
Gehpelze , Füchse aller Art . steine Lom-
Hardware .

_______

*

>us Teilzahlung . Elegante Herren¬
bekleidung . Winteranzllge , Winter -
schlllpfer , Gutawons , Hofen . Maßver -
arbeitung . Großes Lager . Begueme ,
bisfrete Ratenzahlung . Leiser Gott -
lieb , Nallendorfstr . 22», nahe Rollen -
horfplatz . Geöffnet »—12 . »—7.

_ _ _ _

•

Teppich , erstklassig , 8X4, perkauft .
Moritzplatz 14172.

_ _ _ ______

»

Flauschmäntel , prima , »900 . —. Äffen -
hatitmäntel , Roppensdilüpfer , Modell »
stauschmäntel spottbillig . Riesenaus¬
wahl , direkt Werkstatt . Altmann , Ro-
senthalerstr . 44 Ist , Hackescher Markt . '

eilberwlls «, Silderfüchse . Weiß¬
füchse, Blaufüchse , �obelfllchse , Seal -
Mäntel . Bibermäntel
billig . Riesenlager ,
Sie finden , was Sie suchen, gut und
billig .

tußergewähnlich
Gelegenheiten .

billig . Blauer Bazar , staiser »!
Straße in. Alexanderplatz .

Zilhelm -

Monatsanzäge , Winterpaletots , Schlüp¬
fer , Joppen verkauft billig Alerander -
strafe 23». hochpartsrr «. Sssellschalts -

. W » WW Zackett .
anzug . Eutawoiiaitzug . Paletot . Echillpser .

stapalier - Sarderobe , wenig getragen
und neu , feinste Werkstättenarbeit . bil¬
lig . Preiswerte Winterfblüpfer , Tail -
lenmäntel . Vorwärtsleser erhalten
5 Pro, . Monats - Garderobenhaus

Triumph - , Elfasserftr . 41, zweites Haus
von ffriedrichstraße . Blaue Firmen -
schilder . Rur Flureingang . _

•

Seotze Vorteil « In wenig getragenen
sowie neuen Jacketianzllgen . Paletots
Schlüpfern , Gummimänteln bietet
Ebner » Monatsgarderodrnhaus , Brun -
nenstr . 4 1, direkt am Rofenthalerlor .
Berkauf und Berleib oon Gefellfchafts -
anzllgen . _

•

Bettwäsche billig ! Ab heut « bis 11.
gelangt ein großer Posten angestaubter
Reisemuster zum Perkauf . Deckbetten
schon Zum Preise von ISSO —, Kissen
400. —, Laken 900 . — an . Wäschestoffe ,
prima Qualität , 390 . —, Handtücher
4? . - , Inlett ». Züchen , Ressel . Tisch-
tllcher , Wischtücher zu nie wieberkebren -
den Sonderpreisen . Gentral - Bettwäsche -
fabrik . Chaeloitenbura , Berlinerstr . 99,
Friedenau , Rheinstr . 39.

_ _ _

•

Bettwäsche , ungewöhnlich preiswerte
Angebote . Deckbettbezüge 1250 . —,
1375 . —. 1950 —, Betilaken 335. —, 925. —,
l175 . —, Inletts von 1975 . —. Doppel »
garnituren 5300 . —. 3800 . —, Wäschestoffe .
Hanblllcher , Ueberfchlaglaken , Damaste ,
billigst « Engrospreise . Reelle , fach.
männische Bedienung . Aelteste Spezial -
Beitwäschefabrik . Sräfestraße neunund
dreißig >Hafenbeid «) , Brun nenstraße
( Rofenthalerplatz ) . Geöffnet bis jK_

10

Möbel

Möbel , Bar - oder Teilzahlung .
stleinftr An» und Abzahlung . Kosten-
lose Lagerung . Landwehr . MUller -
straße 7 lWeddwgplatzl . _ _ '

Ghaiselongue », Sofa ». Auflage .
Matratzen , Palentmätratzen . Walter .

Sofa »,
Patentmätratzen .

Stargärderstraß « achtzehn . -

Ghaiselongue » 1300. —, Metallbetten
2000. —. Palentmatratzen , Polsterauf -
lagen . stind - "-drahtbett . Meicke. August -
straße 82». Ouergebäude . _ _ •

Möbel , große Auswahl . . in Nußbaum
und eichenen Schlafzimmern , farbigen
Küchen, einzelnen Möbelstücken . Eoen -
tuell stahlungserieichterung . Eärifch .
Stralauer Platz l —2, Ecke Fruchtstraße .
am Schlestfchen Bahnhof . _ _ *

Möbelhaus Rehfeld , Badstraß « 34.
Gelegenheitskäufe in Schlafzimmern ,
Speisezimmern , Einzelmöbeln , neu und
gebraucht . Stube und stttch«. 13 Teile .
29 000 . — stomplclle Küchen von 9500.
Nur solange Vorrat . _

•

| Perser und deutsche Teppiche kauft
höchstzahlend Ncschle . Neulölln . Kaiser -
Friedrich - Straße 5. Tel . Neulölln 9( 23.

Säckeeinkanf , Emballage , Garne .
Krakau� Strausbergerstraße 52. _ _ __

•

Laß, Alexanderstraße 8a, kauft Pris¬
mengläser , Wäsche, Stosf «. Gardinen ,
Garderoben , Partiewaren .

Ghaiselongue , Ghalselonguedecke 1350 . —
Auflrgcmatratzen . wunderbar « Wand »
behä- iac . Polsterer Papvelallee 12.

NähMl- cchinrnkaus , auch schadhafte
Budow Moritzplatz 10 174.

Wrinflafchrni Kaufe irden Posten
Weinflafchen Scktflafchen , Kognak¬
flaschen . Weißbierflasdien sowie sämt -
lichc » Altpapier , steitungen . Bücher .
Skripturen . Alteisen . Hole ab. Isen -
dahl . Blumenstraße 17. Königstadt 7068.

Säcke, HZchstzahlentI Packleinen ,
tstarne kauft Märkische Sackhandlung ,
Georgenkirchstraße 58. Llltzow 3331. -

Altmetall «, Kupfer , Messing usw.
kauft hächstzahleird nur Leihhaus Wall -
straße 88a, l. _ _ _ 2812b *

Gold- , Silber - Bruch . Platin , Blatt¬
gold , Brillanten , ausländisch « Gold - ,
Sildermllnzen , Iahnaebisse . Zahn 13 bis
500 Mark . Brrnnstifte . Kantaktstifte ,
aaldene Uhren , Ninoe , Ketten , Queck¬
silber,� Double , Alpaka , Kristall kauft

Gheschcidungrn , Straffachen , Belel »
fachen, früherer Landrichter , Lothringer -
straße 47. _ _ __ _ _ __

•

Leetrauenovoll « Auskunft , langiäh -
rige Erfahrung . Frau Erdmann , Stra¬
lauer Platz 8—9. linker Seilenfl - , II.
direkt Schlosischer Bahnhof . Auch Sonn¬
tags . _ _ »_ _ *

Vcrtranensoole Auskunft , Unter¬
suchungen . Arzt . Ersahrene Hebamme .
H. Idesheim , Lothringeritr . 34/35 . _

*

Rat umsonst , gewissenhafte Behand¬
lung , langjährige Erfahrung , ärztlich
geprüft . Frau Rammonat . Etraus »
beiger Str . 4. _ _ _ _

•

Patentanmeldungen , Beratungen ,
Verwertungen , Ausnahmetoxen . Inge¬
nieur Schuster , Neuenburgerstr . 9, II.

Li « cfvetke ■r

Sosort Geld , Ratenrückzahlung . Pllg -
ner . Große Frankiurterstr . 141�_

Solort Geld . Ztatenrllckzahlung . Mi-
ton . Wotzstraße 12. '

Geld sofort . Ratenrückzahlung . Kram -
Pitz. Linienstr . 88 kNofenthatervl . ) . *

Schlafzimmer , «llchrnanrichte 8500, zum Auslandskurs Kurt Kehlert , Gefchäftr
Serrenzimmer . Ruhebett 12 500, Speise - l !n. Lathringcrstraße 34. . durch Engelmann , Schwebenstr . 19. *

- - ? -- - -� . -- - ' 1 Geld für «ede Wertsoche . Höchste An-

welcher alle Holjbe -
' . rdeitungsmalch be¬
dienen tonn , fof ges.

oswau&Kr. aucrJ . - O.
Zimmcrpl . {ialrnscc

Paulsborner , Ecke
Friedrichsruher Elr

rachtigkr

e i st e r
für »ientent «. und
Vatlerieiabrikation
Mr ausländische
Fabrik gesudit . Au«-
lührliche Angebote
unter B S4nii iiauui -
exvebit on b „Porw . -

Liiiileiistr. I

limmer , Bücherschrank 21 000, Nußbaum »' ' ränfe , Bettstellen , Tische . _ _Stühle ,
Sofas noch preiswert . Möbelhaus
Kamerling , Kastanienallee 53 (Ecke Fehl -
bcllinerstraße ) . 23075

Musikinstrumente

Piano » preiswert . Klaviermacher
Link. Brunnenstraße 35. �

*

Grammophon « , golbreinspielenb .
Bietsch , Etrelitzerstraße 47. _

»

Piano », Flügel 33 000 . — an. Raben -
stein . Münzstraßch 10. »

Flüchtlinge suchen bringend Existenz¬
geschäfte . Grundstücke . Degen . Ehaussee -
straße 113, Potsdamerstraße 33. An-
rufen : Norden 32. Kurfürst 3335. _

'

Tischlerei mit Maschinen kauft Ber -
grr , Oranienstr . 133. *

kanfsprcise für Pfandscheine . Brillanten .
Goldgegenständ «. Wolff , ffriedrich¬
straße 41 III .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

•

Selddarlehn , Betriebskapital . Raten¬
rückzahlung , sofort . „Diskreta *, W. 57,
Culmfrr . 5.

Geschäfte jeder Branche sucht sofort ß
Engelmann , Schwebenstr . 19.

I Vterkzeuf e u . Maschine - » |

Grlegenheitslänse in Bettwäsche spott¬
billig : Bettbezüge . Linon . Dimiti . Da-
most. Küchen. Handtücher -Itzäsckcestotte
Hemden . Beinkleider . Riekenauswahl .
Teppiche Gardinen . Brücken Diwan
decken, Tischdecken , fertige Betten .
Keine Lambardmare . Nur im Wäsche
bok. Leihhau » Moritzplatz 53a. _

>

Kinderwage », Klappsportwagen . Kin-
derdrabtbettstellen neue und gebrauchte .
verkauft Echwarzmann . Kottbuser
Damm 93. _ _ __ _ _ _ •

Pelzgclegrnheitskans ! Silberwolf .
Kreuzfuchs , selten schön. Ovossumschak
echten Skunkskragen , bildschöne Katzen-
lacke. Svortpekz . verkauil billig Feige .
Brüberstr . 42 N kSchkoßpIotz ) . _

*

Kaufgesuche
Nägel . Solzschrauben

Friedrichsgracht l .
kauft Elsholz ,

Kfdeitsmarkt

. i Stellengesuche
Parteigenosse , Tchriftftellee , sucht Be-

schäftigung ol » Etdnotnpist oder ähnl .
Off. unier D. 54. Hauptexped . Borwäris .

Anf Teilzahlung . Neu eröffnet . Her-
ren - Garderobe . Anzüge . Eutawons ,
Raglans . Schlüpfer . Ersatz für Maß -
arbrit . Beaueme . diskrete Teilzahlung .
Gebr . GottNcb , m. b. H. . An der
Schlruf « 5a ( Nabe Schloßplatz und
Svittelmarkt ) . Geöffnet 9- 7. _ _ «

Wir verkauft deutschen Schäferhund ,
Rüde , grau . 1 —2 Jahre , mit Stamm¬
baum , garantiert zimmerrein und wach¬
sam. In liebevolle Hände ? Melneke -
ft -atz» 24, Stvl . 8324, In Konsulat .

Fahrradanlans , Linieustraße 19. 11493 *
_eäcf « kauft Beyer . Gollnowstr . 9. •

Quecksilber , sämtliche Metalle höchst.
zahlend . 39, Köpenickerstraße 39 (schräg .
über Adaldertstrabe ) . Metallschmelze
Christionat . _ _ __

•

Klavier «, Flügel , Persertepviche sucht
dringend Serer . Pallasstr . 9 ( Anruf :
Kurfürst P04I . _ _

_ _ _

>

Klnhftrtimpfafch « tauft Blllmel . EI-
sasserttraße 25a l.

_ _ _ _ _

_
•

Frauenhaar , pro Gramm 1,50, kauft
Grllncrweg 80. 2—7. Vergüte Fahrgeld .

Höchsten Preis für Piano » itzthlt
Boigt , Neukölln , Kaifer - Friedrichstr . 58.
Telephon : Neukölln 2473. _ _ _ _26086 *

Klavier sucht für Eigenaedrauch Frau
Schmidt . Neukölln , Weserstr . 55. Tel . :
Neukölln 9701. _ _ _ _ 26095*

Brillanten , Golduhren , Silberuhren .
Schmucksachen . Gebisse . Bruch kauft
Wertzentrale . Oranienstraße 133. nur
1. Etage .

_ _ _

_
Schall platten vielmehr zahlt Pcetsch

Slulitzeritratz » 47.

1 »agel . Schrauben . Schmtt - geNelnen
lauft Wodtke . Amsterdamerftr . 24. 132 *

Kugellaaee kaust , ständig böchüzahlcnb ,
Feiler , Rheinsbergerstraßr 78. _ __

Kngelloaer , Kugeln , Magnete , Ber »
aafer . sillndkerzen kauft böchstzablend
A. Pilz , nur Rcinickendorferstraße 93,
Löf parterre . _

•

Matse . Schellack . Leim. Tischlerwerk .
zeug, Tischlereimaschinen kauft Ernst .
Oranienstr . 133. TTT. •

Stellenangebote

Bote , 14 —ibsährig . mit eigenem Rad
stellt ein . . Borwärts� - Rebaition . Linden
straße . 3. _ _ _ _ _ _

'

Botcnscau für den Vorwärts ( Tour
Kottbuser Damms stellt sofort ein . Mel¬
dungen von 2 —3 Uhr. Filiale Neu
kölln . Neckarstr . 2. '

Unterricht
Stenographie , Maschinenschreiben .

Uebungsstunden , Diktalstunden . Buch.
fllhrung . Rechnen , Echriftperkehr ,
Schönschreiben . Deutsch , Lehrplän «
kostenlos . Kaufmännische Privatschule
Strahlendorff , Spittelmarkt , Beuth -
straße 11. >

Verschiedenes
). PrlnatanfnaHme , Untersuchung . Heb-
* iamm « Hartwig , ZnoallZenstr . 148. »

Für GroSbreberei eine « bedeutenden
Werkes in GroßüadlNorddeuttchland «

Ms « MnU
gesucht Erwünscht ist längere Tätig¬
keit ht Präzistonswerlstälten und
Meisteroraris >n Dreherei und Man -
tage de, Großmofchinenbaues

Bewerbungen mit lückenlosem
Lebenslauf . Zeugnisabschriften , An¬
gabe der Gehaltsaniprllche und des
trüdeften Einlrittstermins sowie
Lichtbild erbeten an die Haupt »
exveditton de« . Vorwärts * unter C 54.

Hauswart
für Villa in Dahlem
bei hoh . m Gehalt per l Ja¬
nuar 1923 gesucht Nur ver
heiratete Herten mit lang -
jähri - cen Zeugnissen von
«ieichen Stellungen , die un¬
bedingt nachweisliche Nennt -
n sse in Gartenpflege hanen ,
eleR fische und sonstige
Rcparatuien ausllihren kön¬
nen , wol . en sich bewerben
Gesuchter mub eine Zwei -
ummerwohnu ' Tg zum Tausch
besitzen , erhält bei guier
Leistung zirna ' Mk. 18000 -
monatlich , freie Zweizimmer -
wonnung . Küche und Sude -
zimmer , freie Heizung,elelctr .
Licht und Kochkome , freie
Dienstkltiduns . Offenen mit
genauer Schi ' dcrung , wo und
wie lange bish . r tätig ge
we' en , unter J . W. 974 an
Rudolf blosse . Ber in SW 9

Murislen
die auf tlreüDemmasse eingearbeitet
•ind . ggg. höchsten Akkord . ohn gebucht

MIsle - KQoMslätIgD 6. !n. b. B.
Püsscldorl . Klrchleldstr . 6«) 119? 4»

Botenfrauen
und Männer

stellt sofort ein
Tölz , Jmmanuelkirchstr . 24

Mischer , Bastianstr . 7
Lindenstr . 3 , Lnden ,
Martendorf , Chansseestr . 2S

Neukölln , Neckarstr . 2

Hauptexpeöiüoa vorwärts »

»
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